Preis pro Quartal 1 
Ham burg: 9 


M 6599. 


d Abonnements⸗Einlabung. 


| Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
Wir, di: Bestellungen auf die Danziger Zeitung 
r das nächſte Quartal rechtzeitig e 
it keine Unterbrechung in der Verſendung ein⸗ 
Mitt, Die Poſtanſtalten befördern nur jo viele 
Fremplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
uartals beſtellt find. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der 
onnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
10 verſendenden Exemplare pro II. Quartal 1. 
ce (utit Steuer und Poſt⸗Proviſion); für Danzig 
ine, Bıingerlohn beider Ausgaben 1 22% Zr 
Außer in der Expedition, Ketterhagergaſſe 
o. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 1% 
15 Gr abgeholt werden: 
— Nr. 102 bei Hrn, Guſtav N. van 
. ren, 
g Feen e Nr. 13 bei Hrn. H. Gotzmann. 
„Damm Ro. 10 bei Hrn. C. Meyer. 
aradiesgaſſe Rr. 20 bei Hrn. Goldlack, 
Nr. 5b be 


f rn. Haaſe, 
N . 22 bei Hrn. 505385 b 
Kohlenmarkt Nr. 22 bei Hrn. Alb. Teichgräber. 
Die Abonnements ⸗Karten werden in der Ex⸗ 
bedition, Ketterhage gaſſe No. 4, gelöſt. 
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1 iethsgeſetz 8 
„Ber ſailles, 24. März. Der Mont Valérien 
nicht in den Händen der Inſurgenten. Die 


Ver ailler Regierung r über große Geſchütz⸗ 
Mailen, will aber noch 14 Tage warten, ehe zum 
ugriff geſchritten wird. 


elegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Parise, 24. März. In Folge der Emeute find 
bereits 50,000 Mann deutſcher Truppen nach St. 
» en's zurückgekehrt. Die Kanonen des Fort Auber⸗ 
Lilliers ſind auf den Montmartre gerichtet. Die 
Stab kann nur vom Nordbahnhofe aus verlaſſen 
Verden, der Weſtbahnhof iſt geſchloſſen. (B. B.⸗C) 
6 Genf, 24. März. Das „Genfer Journal“ 
N fätigt, daß die Stadt Lyon und die Forts vollſtän 
dig ia der Gewalt der Inſargeaten find. Der Ge 
deal Prenet iſt gefangen. Die Commune iſt einge⸗ 
et, am Stadthauſe die rothe Fahre aufgepflamzt. 
Die Nationalgarde hat keinen Widerſtand geleiftet, 
obgleich geſtern Nachmittag mehrere Batillone den 
Berſuch machten, ſich zu ſammeln. 


Zur Behandlung der deutſchen Kriegs: 
13 gefangenen in Frankreich. 

Ein jo eben aus der Kriegsgefangenſchaft zu⸗ 
ante Unteroffizier von dem oſtpe. Bionir- 
tarllon No. 1 theilt uns einen Bericht über die 
alſcheuliche, völkerrechtswidrige Behandlung mit, die 


in Frankreich zu erdulden gehabt. Am 13. De-| d 


ember v. J. wurde der Berichterſtatter mit einem 
Zuge der 2. Compagnie ſelnes Bataillons von Beau 
| Mont aus 4 Kilometer weit ausgefh'dt, um die Eifen- 
dhe dienen zu zerſtören. Während dieſer Arbeit, 
ſchlche auf einem rings von waldigen Höhen um⸗ 
lloſßenen Terrain aus zuführen war, rückten Francs⸗ 
tens heran. Das Gros der preußiſchen Truppen 
eg ſich zurück. Unſer Gewährsmann, welcher durch 
Münden einer Mine die Zerſtzrung zu vollenden 
jatte, wurde dadurch aufgehalten, mit einigen Leuten 
den den Franzoſen abgeſchnitten und nach einiger 


In gefangen genommen. Kaum hatten wir unfere 
Vaffen abgegeben — er ählt er weiter — fo fielen die 
Prancs⸗tireurs gleich Wilden über uns her, um uns 
Unferer Belleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke zu be⸗ 
ben. Andere, neu hinzugekommene konnten nur 
Mit Mühe davon zurückgehalten werden, ung Wehr⸗ 
13 fe mit dem Bayonett niederzuſtoßen. Ein Offizier 
Rublödete ſich nicht, mir mein Opernglas und meine 
Aal a wegzunehmen. Unſer Proteſt wurde nicht 


tet. Mit Kolben und Bayonnet trieb man ung, 

die wir nur noch die nothdürfig ten Kleidungsſtücke 
Atten, vor ſich in einen dichten Wald, wo einer der 
effiziere mit uns ein Verhör über die Stärke und 
* ung unſerer Truppen anzuſtellen verſuchte unter 
die Bedrohung, uns zu erſchießen, wenn wir nicht 
ie Wahrheit ſagten Da wir aber feinem Wunſche nicht 
kamen und uns mit ihm auch nicht recht verſtändigen 
unten, ſchickte er uns endlich ärgerlich fort. Wäh⸗ 

ud des Weitertransportes wurden wir wiederholt 

kön vorbeiziehenden Franes⸗tireurs angehalten und 
Dierlacht ob noch etwas zu plündern wäre. In den 
fern, durch die wir kamen, begrüßte uns die Be⸗ 
zn mit Wuthgeſchrei und Steinwürfen. Nach 
arſche von 3 Meilen erreichten wir Bernay. 
dor der Stadt befahl uns unfer Führer, unſere 
üklichen Privateffecten, als Uhren, Geld, Brief 


* 
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Danzig 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in der 


15 . Auswärts 1 % 20 J — Inferate nehmen an: in 
genen 4 Vo 8.7 Daube & Co. 


Gegenwehr von den an Zahl weit überlegenen Fein⸗ W 
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gler; in Frankfurt a. M.: 


Sonnabend, 25. März. 


(Abend-Ausgabe.) 
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erlin: A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in Lei 


Wien, 24. März. Dem „Telegraphen⸗Corre⸗ 
ſpondenz⸗Bureau“ wird aus Bufareſt vom heutigen 
Tage gemeldet: Auf Intervention des preußiſchen 
Generalconſuls wegen der vorgeſtern gegen die 
Deutſchen ſtattgefundenen e (vergl. 
unten Rumänien) wurde der Bolizeipräfeet entlaſſen. 
Unter den vom Pöbel mittelſt Steinwürfen verwun⸗ 
deten Perſonen ſoll ſich auch Beneralconſul v. Ra⸗ 
dowitz befinden. Für heute Abend werden vom beut- 
ſchen Generalconfulate Unruhen befürchtet, da der 
öbel beabſichtigen ſoll, die bei dem Tumulte ver⸗ 
afteten Perſonen zu befreien. BEER. 

Bukareſt, 24. März. Der Miniſterpräſident 
Fürſt Joan Ghika hat beiden Häuſern des Landtages 
den Rücktritt des Kabinets angezeigt. Die Kammer 
hat dieſe Nachricht mit geringer Theilnahme, der 
Senat mit Befriedigung aufgenommen. — Der Agent 
der 1 egierung, Generalconſul Nitter 
Zulauf von Pottenburg, hat ſeine Bereitwilligkeit er⸗ 
klärt, ſich dem deutſchen Generalconſul v. Radovitz 
für eventuell nothwendige Schritte zum Schutze der 
hier lebenden Deutſchen anzuſchließen. 

London, März. Oberhaus. Lord Gran⸗ 
dille erwiederte auf eine bezüzliche Interpellation 
Richmond's, der Regierung ſei bezüglich der trauri⸗ 
gen Vorgänge in Paris ſeitens des Geſandten Lyons 
die Mittheilung zugegangen, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung die Ordnung wahrſcheinlich in wenigen Ta» 
zen wiederherſtellen werde. — Unterhaus. Ein Amen⸗ 
dement Mundella's, die Ausgaben für das engliſche 
Heer um 3 Millionen zu vermindern, wurde abge⸗ 
lehnt; ebenſo ein Amendement Leatham's, die gefor⸗ 
derte Kopfſtärke des Heeres auf 115,047 Mann zu 
beſchränken. Nach Verwerfung anderer Amendements 
wurden 5,411,900 Fiir. für eine Landmacht in Stärke 
von 136,047 Mann bewilligt. 

Brüſſel, 24. März. Der ehemalige Miniſter 
Rouher, iſt, wie der „Nord“ meldet, heute Morgen 
hier eingetroffen. — Der „Jut Ependauce belge“ wird 
von Antwerpen aus geſchrieben: 240 Cigarrenarbei⸗ 


ter aus 2 Fabr ken haben die Arbeit eingeſtellt und | Mi 


verlangen einen höheren Lohn. Die Arbeitgeber, 
velche hierin nicht nachgeben wollen, haben die Fa⸗ 
driken geſchloſſen. Während der Einſtellung der 
Arbeit ſind wehrere Sitzungen in dem Locale der 
„Société internationale“ abgehalten worden. 


Zur auswärtigen Lage. 

Unſere befiegten Feinde ſcheinen uns noch große 
Aufgaben ſlellen zu wollen, nicht durch ihre Stärke, 
ſondern umgekehrt durch ihre Schwäche. In Oeſter⸗ 
reich war und, beſſer geſagt, iſt noch unſer Feind die 
deutſchredende und doch ganz und gar undeutſche 
Dynaſtie ſammt ihrer klerikalen, feudalen, bureau⸗ 
kratiſchen Gefolgſchaft und allerlei Volk Vornehmlich 
um den Geiſt der deutſchen Nation niederzuwerfen, 
ſuchte fie den deutſchen Kaiſerthron für ſich wieder, 
herzuſtellen, natürlich mit größerer Machtfülle um⸗ 
geben, als ie einem habs burgiſchen Kaiſer zugeſtanden 
hat. An dieſem unmöglichen Unternehmen zerbrachen 
1866 ihre Waffen, wie ſchon vorher ihre Diplomatie 
za ihm geſcheitert war. Dafür will fie jetzt, unſerem 
deutſchen Kalſer freilich die freundlichſte Miene zu⸗ 
wendend, an den Deutſchen in ihrem eigenen Reiche 
ſich rächen. Und nicht blos rächen. Auch um mit ihrem 
zeiſtlichen und weltlichen Hofgeſinde wieder ein Regi⸗ 
ment ver alten abſolutiſtiſchen Willkür führen zukönnen, 
PPP N N TIEREN ATI LT TEE EINGANG EeNIITEr TEE 


zefehen werden müßten; am folgenden Tage würden 
vir ſie zurückerhalten. In der Stadt erwarteten 
uns dicht gedrängte Volksmaſſen, die uns wiederum 
mit Hohn⸗ und Wuthgeſchrei und Steinwürfen em⸗ 
pfingen und uns anſpieen. An dieſer letztern Roh⸗ 
heit betheiligten ſich ſogar einige feingekleidete 
amen von den Fenſtern elegant ausſehen⸗ 
der Häuſer aus. In der Präfectur brachte 
man uns in die Wachtſtube und dann einzeln wieder 
zu einem Verhör vor einer Anzahl höherer Offiziere 
über Stärke und Stellung unſerer Truppen. Das 
Verhör verlief auch diesmal erfolglos. Zur Nacht 
ſchaffte man uns in ein Gefängniß und gab uns 
Waſſer, Brod und einen Strohſack. Da man mir 
meinen Mantel weggenommen, fror ich entſetzlich und 
verbrachte die Nacht ſchlaflos. Am andern Morgen 
ſchloß man uns immer zu zwei mit einer ſtarken, 
eiſernen Kette zuſammen und ſetzte uns auf einen 
Wagen. Von zwei bis an die Zähne bewaffneten 
Gendarmen begleitet, verließen wir unter dem Hohn⸗ 
geſchrei der M 

und ſträubte ich mich. Der Gendarmerie⸗Capitain 
ſagte, wir hauſten wie Räuber in Frankreich, und 
müßten auch als ſolche behandelt werden. Von un⸗ 
ſern Privat⸗ Effekten bekamen wir nichts wieder zu 
ſehen; man erklärte uns ganz einfach, „wir hätten die 
Uhren, das Geld und die ſonſtigen Sachen in Frank⸗ 
reich geſtohlen und es wäre ganz in der Ordnung, 
daß man uns unſern Raub wieder abnehme“. 

„So jhl-ppte man uns ſieben Tage in Franl⸗ 
reich umher; immer dieſelbe Behandlung, denſelben 
Aufenthaltsort für die Nacht, bis wir am 21. Dezbr. 
don Rochefort aus über See nach der Inſel Oléron 
geſchafft wurden. Hier quartierte man uns in ein 
einſames Fort ein, wo wir ſchon 80 Leidensgefährten 
fanden, und nun begannen für uns die kraurigen 
immer gleichmäßigen Tage der Gefangenſchaft. Zum 
Aufenthaltsort hatten wir Caſematten, in denen je 
50 bis 54 Perſonen lagen; für ſe 6 Mann gab es 
ein Bund Stroh. In den erſten Tagen unferes Auf- 
enthaltes, wo es täglich 78 R. Kälte war, hatten 
wir nicht einmal eine Decke, um uns des Nachts vor 
Kälte zu ſchützen. An Verpflegung erhielten wir pro Tag 
2 Pfd. Brod, 8 Loth Pferde» oder Eſelfleiſch und etwas 
Reis oder Bohnen, wovon täglich zweimal eine Suppe 


1 abzullefern, da fie auf der Präfectur durch- für uns gekocht wurde. Arbeiten durften wir nicht; 


enge Bernay. Vergebens proteſtirte z 


trachtet dieſe verkommene Dynaſtie darnach, die öſter⸗ 
relchiſchen Deutſchen unter die Füße der Polen und 
Czechen, der Slavonen und wer weiß noch welcher 
anderer flaviſchen Stämme und Stämmchen zu brin⸗ 
gen. Wohl verdienter Maßen wird auch dies Unter⸗ 
nehmen enden, wie das frühere, oder vielmehr, es 
wird mit noch ſchlimmeren Folgen auf das Haupt 
ſeiner Unternehmer zurückfallen. Aber leider ſteht 
dann auch dem deutſchen Reiche die Aufgabe bevor, 
aus den Trümmern des verfallenen Oeſterreich, nicht 
etwa die habsburgiſche Kaiſerfamilie, wohl aber 
unſere deutſchen Volksgenoſſen zu retten. 

Näher, wenigſtens der Zeit nach, ſcheint uns 
eine andere Aufgabe zu ſtehen, nämlich die eben be⸗ 
ſiegten Franzoſen vor ſich ſelber zu beſchützen. Nicht 
daß wir unberufen ſelbſt die ſonſt dringenden Gebote 
der Menſchlichkeit an ihnen erfüllen werden. Aber ſo 
tief geſunken iſt dies einſt ſo geiſtvolle und in ſo 
hohem Maße um die freie Entwickelung des Menſchen⸗ 
geiſtes verdiente Volk, daß es nicht mehr den 
Verſtand, und wo dieſer etwa noch vorhan⸗ 
den ſein ſollte, wenigſtens nicht mehr die 
Kraft beſitzt, um ohne fremde Hilfe und ungezwun⸗ 

en ſich auch nur in die Formen eines durch Ge⸗ 
0 und geſetzmäßige Obrigkeiten geordneten Staats⸗ 
lebens hineinzufinden. Um nicht durch ſich ſelbſt zu 
Grunde zu gehen, werden ſie uns ſchon rufen, und 
wir werden ihnen ſchon helfen müſſen, wäre es auch 
nur, daß ſie in den Stand geſetzt werden, die von 
uns ihnen auferlegten Friedens bedingungen zu er⸗ 
füllen. Wahrlich, noch nie, ſo weit uns die Geſchichte 
des menſchlichen Geſchlechtes bekannt iſt, hat irgend 
ein Volk ein fo unendlich trauriges Schaufp’el dar⸗ 
geboten wie das franzöſiſche Volk, vornehmlich in 
ſeiner Hauptſtadt, dieſem angeblichen Centrum der 
Civiliſation, der erſtaunten und erſchreckten Mitwelt 
heute darbietet. Bei ihrem Anblick ſchweigt in uns 
trotz der unerhörten Frevel, die dieſes Volk gegen 
uns geübt hat, doch das Gefühl des Haſſes und des 
Zornes. Wir empfinden nichts mehr, als das tiefſte 
tleid mit einem ſo durch und durch verkommenen 


Geſchlechte. 


Reichstag. 
3. Sitzung am 24. März. 
Wahlprüfungen. Im Plenum kommen nur 
ſolche — zur Sprache, die nach dem Antrage 
der Abtheilung beanſtandet oder kaſſirt werden ſollen 
oder ſonſt zu de 
Anlaß geben. 
Als Referent der 1. Abtheilung rügt Abg. 
v. Bunſen, daß in dem Potsdamer Wahlkreis (Nie⸗ 
der⸗Barnim), im Widerſpruch mit § 2 des Wahlge⸗ 
ſetzes, Mitglieder des aktiven Militärſtandes mitge⸗ 
ſtimmt hätten. Das Wahlreſultat werde dadurch nicht 
alterirt, die Abtheilung beantrage deshalb nur, die 
Aufmerkſamkeit des Kanzlers zart dieſe Ungeſetzlichkeit 
zu lenken. — Abg. Duncker: Das Militär ſei zur 
rue commandirt, um für den conſervativen Candi⸗ 
daten v. Tresckow zu ſtimmen. (Hört!) Hier handle 
es ſich um eine directe Wahlbeeinfluſſung. (Hört! 
Hörtl) Ref. v. Bunſen conſtatirt, daß v. Tresckow 
1187 Stimmen über die abjolute Maiorität erhalten 
habe. Das Militär habe nur 38 Stimmen abgege⸗ 
ben. Abg. v. Hoverbeck fragt, ob er richtig interpre⸗ 
tire, wenn er den Abtheilungsantrag dahin verſtehe, 
daß das Haus erſtens eine Rüge ausſpreche und 
— ͤ — — — —— 


ügen und Anträgen an den Kanzler 


unſer einziger Zeitvertreib war, auf dem Hofe des 
Forts ſpazieren zu gehen, und uns ſoviel wie mög⸗ 
lich von dem vielen Ungeziefer zu reinigen, welches 
dort vorhanden. In Aufregung geriethen wir immer, 
wenn neue Leidensgefährten anlangten, und die erſte 
Frage war dann immer, iſt nicht bald Friede? Auch 
blutete uns manchesmal das Herz, wenn man ſelbſt 
ſchwerverwundete Kameraden hierherſchleppte, die von 
dem Transport erſchöpft, den folgenden Tag ihren 
Heiſt aufgaben. — Doch genug der Klagen, der 3. 
März des Jahres 1871 erſchien und mit ihm die 
Erlöſunzsſtunde der deutſchen Kriegs⸗Gefangenen in 
Frankreich.“ 
Literariſches. : 
W. Lübke's Grundriß der Kunſtgeſchichte. 
Fünfte Auflage. 

Franz Kugler hat ſich das Verdienſt erworben, 
im Jahre 1841 zuerſt das große Gebäude der allge⸗ 
meinen Kunſtgeſchichte aus den damals vorhandenen, 
Theil noch rohen Bauſteinen aufgeführt zu 
saben. C. Schnaaſe, der geiſtvollſte aller neuern 
Kunſtforſcher, hat gleichzeitig die Entwickelung der 
Kunſt im Zuſammenhange mit der geſammten 
Culturgeſchichte in meiſterhafter Weiſe darge⸗ 
ſtellt, konnte ſein ſehr eingehend ae Werk 
aber leider nicht zu Ende führen. Den Nachfolgern 
dieſer beiden Begründer der Kunſtgeſchichte als Wiſ⸗ 
ſenſchaft bleibt nur noch die Aufgabe, einzelne Theile 
des großen Ganzen weiter auszuarbeiten, neue That⸗ 
ſachen herbeizuſchaffen, alte Vorurtheile zu beſeitigen. 
Damit ſind gegenwärtig an den verſchiedenſten Orten 
zine große Anzahl, meiſt jüngerer Kräfte eifrigſt be⸗ 
ſchäftigt, ſo daß die noch ſeyr junge Wiſſenſchaft der 
Kunſtgeſchichte jährlich bedeutende Fortſchritte macht. 

Neben dieſer im Kleinen ſchaffenden Thätigkeit 
Bieler geht aber ſeit 15 Jahren die in ihrem Werth 
nicht zu unterſchätzende organiſatoriſche Thätigkeit 
Lübke's, indem derſelbe — neben feinen Studien — 
alles, was die Einzelforſcher gefunden, mit ſach⸗ 
kundiger Hand ſtets ſogleich in den roßen Organis- 
mus einfügt, alſo den von Kugler begonnenen Bau 
mit den, theils von ihm ſelbſt, theils von andern 
herbeigeſchafften und zugerichteten Steinen, als ge⸗ 
ſchickter Baumeiſter feiner Vollendung entgegen 
führt. Zugleich wirkt er nicht nur als Lehrer durch 
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edition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Po andalten angenommen. 
m Eugen Fort und H. Engler; in 
und die Jäger ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Ha 


1871. 


rtmann's Buchhandlung. 


zweitens dem Kanzler zu weiterer e 
theilung mache. Nachdem der Referent — nficht 
zugeſtimmt, tritt das Haus dem Antrage bei. 

Für die 5. Abtheilung berichtet Abg. v. Unruhe⸗ 
Bomſt: Aus München iſt ein Proteſt gegen die Wahl 
eingelaufen, indem man ſich beſchwert, daß die Wahl 
meiſt in Wirthshäuſern ſtattgefunden habe. In fehr 
vielen Fällen ſei im allgemeinen Gaſtzimmer gewählt 
worden; dadurch werde aber die nothwendige Con⸗ 
trole unmöglich gemacht, oder ſehr erſchwert. Die 
Abtheilung iſt der Anſicht, daß man die Be⸗ 
nutzung von Wirthshäuſern vermeiden müſſe; ſie 
beantragt aber dennoch die Giltigkeit der beiden 
Wahlen, da die beiden Gewäylten eine ſehr über⸗ 
wiegende Majorität gehabt haben. (Das Haus ſtimmt 
zu.) Die Abtheilung hat ferner auf einen ſehr großen 
Mißſtand bei den Wahlen in Mecklenburg aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Die Wahlkreiſe ſind dort in ſo un⸗ 
endlich kleine Wahlkbezirke getheilt, daß in vielen aus 
Mangel an Wählern gar kein Wahlvorſtand gewählt 
werden konnte (Heiterkeit), in einem Bezirk waren 
Vorſteher und Protokollführer dieſelbe Perſon, weil 
kein Zweiter da war. (Große Heiterkeit.) Die Ab⸗ 
theilung beantragt, den Kanzler zur Abhilfe dieſes 
großen Uebelſtandes, der das Prinzip der geheimen 
Wahl ganz illuſoriſch macht, aufzufordern. (Bravo.) 
Das Haus genehmigt den Antrag. 

Präſident Simſon ſchlägt dem Hauſe vor, die 
Geſchäftsordnungs⸗ und Petitionscommiſſion bereits 
jetzt zu wählen. Das Haus nimmt den Antrag des 
Präſidenten an; derſelbe ſchlägt noch vor, die Wah⸗ 
len der beiden Commiſſionen morgen in den Abthei⸗ 
lungen vorzunehmen. Abg. v. Hennig beantragt da⸗ 
gegen, dieſe Wahlen bis Montag zu vertagen, da 
die einzelnen Mitglieder ſich noch zu we bekannt 
ſeien, um die paſſenden Wahlen zu l as Haus 
ſtimmt dem zu. — Nächſte Sitzung Montag. 


Danzig, 25. März. 

Die Stagnation, in welcher fi die Pariſer 
Revolte bereits um erſten Tage befand, ſcheint aufe 
gehoben, die Maſſen gerathen in Fluß, eine Ent⸗ 
ſcheidung fleht bevor. Weit entfernt den Ausgang 
oder auch nur die Ausdehnung der Bewegung vor⸗ 
herſagen zu wollen, werden uns doch die einzelnen 
knappen Depeſchen als Anhaltspunkte für eine Be⸗ 
urtheilung dienen können. Eins mußte in den erſten 
Tagen erwartet werden: entweder ein Zug der in 
ek numeriſcher Uebermacht ſich befindenden 
Inſurgenten nach dem ſchwach beſetzten, von unzu⸗ 
verläffigen Truppen vertheidigten Verſailles, Sturz 
der dortigen Regierung, Sprengung der National- 
verſammlung; oder aber ein Verſuch dieſer letzteren, 
mit Heranziehung provinzieller Streitkräfte die 
Emeute niederzuſchlagen. Faſt eine Woche verzing, 
nichts von beidem erfolgte. Da warf ſich eine dritte 
Macht in Paris auf. Die radicalen Deputirten 
der Hauptſtadt verbanden ſich mit den Muni⸗ 
eipalitäten, um zwiſchen dem Stadthauſe und Ver⸗ 
ſailles zu vermitteln oder ſich ſelbſt zur Herrſchaft 
zu bringen. Dieſe dritte Gruppe hat am Mittwoch 
die große Ordnungsdemonſtration verſucht, gegen 
ihre Anhänger war das Feuer der Stadthaus garden 
gerichtet. Die Revolution iſt alſo in der Defenſive, 
fie ſelbſt gänzlich iſolirt von den Provinzen, es fehlt ihr 
die Kraft zum Angriffe und bereits erhebt ſich eine 
Reaction gegen fr die von Moment zu Moment 


jeine zahlreichen Schriften mit beſtem Erfolg für 
Populariſirung ſeiner Wiſſenſchaft und weiß das 
Intereſſe dafür vielſeitig anzuregen. 

Außer ſeiner zuerſt im Jahre 1855 erſchienenen, 
nun ſchon in vierter Auflage vorliegenden „Geſchichte 
der Architectur“, der in zweiter Auflage vorliegenden 
„Geſchichte der Plaſtik“ und vielen andern, meiſt 
umfangreichen Werken, hat er, auf Kugler und 


Schnaaſe fußend, auch die allgemeine Kunſtge⸗ 
ſchichte zuſammen faſſend populär dargeſtellt. 
Seine Abſicht dabei war nur das eſent⸗ 
liche, die großen Grundzüge des Entwick⸗ 


ungsgangs ins Auge zu faſſen und in klarer Dar⸗ 
ſtellung vorzuführen. Das n legt er, 
mit Rückſicht auf dieſen Zweck, mit Recht, auf die 
Höhenpunkte der Kunſtentfaltung, welche er in aus⸗ 
geführter Schilderung in volles Licht zu ſetzen bemüht 
iſt, während er die Vorſtufen und Uebergänge mehr 
andeutend behandelt. Seine ganze Darſtellung aber 
zeigt, daß er die Kunſt nur als einen kleinen Zweig 
des geiſtigen Lebens der Völker überhaupt betrachtet 
und daß die Kunſtgeſchichte nur ein Capitel der all⸗ 
gemeinen Culturgeſchichte der Menſchheit iſt. 

Wie vortrefflich Lübke ſeine ſich ſelbſt geſtellte 
Aufgabe zu löſen gewußt hat, beweiſt der allgemeine 
Beifall, welchen man dieſem Werke zollt, ſo daß 
innerhalb zehn Jahren fünf ſtarke Auflagen 
nothwendig wurden, von denen jede folgende gegen 
die vorhergehende gründlich durchgeſehen und ver⸗ 
beſſert und auf den neueſten Stand der Wiſſenſchaft 
gebracht iſt. 

In welchem Umfang dieſe Auflage gegen die 
vorhergehende erweitert worden iſt, geht daraus her⸗ 
vor, daß trog der kurzen Zeit von nur zwei Jahren 
die Zahl der Holzſchnitte um 39 vermehrt, die Zahl 
der Druckbogen von 49 auf 50 gebracht worden ift. 

Ein weſentlicher Vorzug des vorliegenden Buches, 
wie aller Bücher deſſelben Verfaſſers, iſt, daz es eine 
ſehr große Anzahl. hier 442, meiſt vortreffliche Holz⸗ 
ſchnitte enthält, welche die Darſtellung begleiten und 
zum Verſtändniß deffelben erheblich mitwirken. Für 
alle jene Fälle, wo dieſe uſtrationen nicht aus⸗ 
reichen, iſt auf deſſelben Verfaſſers in demſelben 
Verlage erſchienene Kupferwerk „Denkmäler der 
Kunſt“ verwieſen, Ber gau. 


\ 


wachen muß. Der Revolution vom 18. März fehlt 
zweierlei und daran muß ſie zu Grunde gehen: eine 


Idee und ein Mann. Ihre Forderung trägt einen 


tödtlichen Widerſpruch in ſich ſelbſt. Sie verlangt 
Paris zu einer Muſterrepublik zu machen und damit 
an die Stelle des einheitlichen untheilbaren Frank⸗ 
reich den Föderalismus aller großen Centren zu ſetzen, 
verlangt freie Communen, fonveraine Gemeinweſen und 
gleichzeitig wiegelt ſie die Maſſen damit auf, daß durch 
die Verlegung der Regierung und Volksvertretung Paris 
aufhöre, das Haupt Frankreichs zu ſein. Wenn nun 
auch Lyon, Marſeille oder andere Centren für eine 
republikaniſche Föderation, wie die Internationale ſie 
verlangt, die Waffen ergreifen, ſo kann bei dem 
ſtarken Gegenſatze des Landvolkes zu dieſen Tenden⸗ 
zen von einem Siege einer derartigen Bewegung 
kaum die Ride fein. Beſonders wenn die geſetzliche 


- Regierurg ſich aus ihrer Schwäche und Haltloſigkeit 


aufrafft und vereint mit der Nationalverſammmlung 
energiſch vorgeht. Der größte Feind jeder Republik 
iſt die Unordnung. Durch ſie iſt Frankreich nach 
jeder Revolution in die Hände eines Dictators ge⸗ 
fallen und das wird auch diesmal geſchehen, wenn 
man Napoleon Zeit läßt, ſeinen Einfluß auf das 


Landvolk und die aufgelöften, um ihre Zu⸗ 
kunft bekümmerten Schaaren der heimkehren⸗ 
den Kriegsgefangenen auszuüben. Frankreich 


braucht einen Dictator wie Cavaignac, der die Ord⸗ 
nung herſtellt und ſelbſt Blutvergießen nicht ſcheut. 
„Il faut mitrailler la canaille!“ wie Bugeaud 
ſagte; je ſchärfer, le unnachſichtlicher man aufräumt, 
deſto beſſer für Frankreich und für uns. Wir wün⸗ 
ſchen einen Kampf, in dem die Gegenſätze über⸗ 
wunden werden, in dem die Ordnung ſiegt und ſich 
befeſtigt. Das heute aus Schwäche vermiedene 
Blutopfer wird ſpäter doch und furchtbarer gebracht 
werden müſſen, wenn der Zwieſpalt zwiſchen Geſetz⸗ 
lichkeit und Meuterei durch Compromiſſe beglichen 
wird. Wir bedauern Frankreich, aber wir fürchten 
nichts für uns, weil ſowohl eine dauernde Schwä⸗ 
chung als auch die Herſtellung einer geordneten Ge⸗ 
walt, ſei es auch die der Bonapartes, uns in jedem Falle 
zu gute kommt. Möge diesmal nun das Stadthaus oder 
möge Verſailles ſiegen, die Republik unterliegt in 
jedem Falle in Frankreich, denn keine aus dem jetzigen 
Streite hervorgehende re publikaniſche Regierung wird 
eine feſte, dauernde Autorität im Lande finden. Das 
niedergehende Frankreich ſt wie ehemals das ver⸗ 
fallende Rom, für jede andere Regierung unfähig 
als für die des Cäſarenthums, es gehört dem Im⸗ 
perator, der ihm rückſichtslos den Fuß auf den Nacken 
ſetzt und ihm Brod und Spiele bietet. Wie auch die 
Würfel dort fallen mögen, das deutſche Reich hat 
mn mehr von jenem ſich ſelbſt richtenden Volke zu 
uchten. 


Deutſchland. 

* Berlin, 24. März. Langſam aber ſicher 
gehen wir vorwärts in der weitern Einigung 
Deutſchlands. Die Vorlage einer feſten einheit⸗ 
lichen Reichsverfaſſung beſeitigt alle Verträge 
und Abmachungen zwiſchen den einzelnen Südſtaaten 
und dem Nordbund in dem einen Dokument, welches 
nun dem neuen Staat eine geſetzliche Grundlage 


werden ſoll. Dieſe Schwerkraft des mächtigen Staats 
mod hoffentlich gutmachen, was bayeriſcher Partiku⸗ 
rismus an der Ausführung des Einheitsgedankensd 
derbrochen hat. Schon verlautet aus den Kreiſen des] 


eichsrathes, daß die bayeriſchen Mitglieder ſich 
zum Aufgeben mancher Sonderſtellungen und Rechte 
bereit erklären, die Reichsgeſetze ohne weitern Vor⸗ 
behalt in Bayern einführen wollen. Wenn dieſer 
Bereitwilligkeit nicht die Hoffnung zu Grunde liegt, 
dadurch doch noch in den Beſitz eines fetten Beute 
ſtücks aus den elſäſſiſchen Landen zu gelangen, ſo iſt 
ſie mit großer Genugthnung zu begrüßen. An den 
bayeriſchen Abgeordneten wird es jetzt ſein, alle etwa 
auftauchenden Sondergelüſte ihrer e durch 
feſte Verbindung mit dem nationalen Elemente des 
Reichstages zu Schanden zu machen. Dazu ſind in⸗ 
deſſen die Ausſichten nicht & gut, wie es nach den 
Wahlen ſchien. Ein gut Stück von dem Partikula⸗ 
rismus und dem Gauſtolz der herrſchenden Geſchlechter 
ſteckt auch in dem Volke. Anfangs verſuchten ſelbſt die frei⸗ 
finnige, auf das nationale Programm gewählten 
bayeriſchen Abgeordneten in einer eigenen Fraction 
Stellung gegenüber den Norddeutſchen zu nehmen 
und dadurch den Fractionsunfug noch zu vermehren. 
Marquardt Barth hat ſich jetzt mit einem Theile 
allerdings den Nationalliberalen angeſchloſſen, alle 
anderen verharren iſolirt und ſcheuen noch die Be⸗ 
rührung mit einer der alten Parteien. Dieſes Un- 
weſen kann natürlich nicht dauern, es muß den par⸗ 
lamentariſchen Körper ungeſund und ohnmächtig 
machen. Nur ein großes nationales, in allen mög⸗ 
lichen Dingen die Reichsregierung unterſtützendes 
Centrum, wie Roggenbach es zu beabſichtigen ſcheint, 
kann der Reichsvertretung die Macht und den frei⸗ 
ſinnigen Ideen die Herrſchaft ſichern, welche alle 
nationalgefinnten Liberalen verlangen. 

— (Engere Wahlen.] Querfurt⸗Merſe⸗ 
burg: Rechtsanwalt Wolfel (nat.elib.), gegen 
v. Heltdorf (conſ.) — 8. würtemberg. Wahlkr.: 
Oberſtudienrath v. Friſch (nat. lib.), gegen Miniſter 
v. Linden (conſ.) — 4. ſchles w.⸗holſt. Wahlkr.: 
Pfennigmeiſter Peterſen (nat.⸗lib.), gegen Krüger 
(Däne). — Daun⸗Prüm⸗ Bitburg: Domprobſt 
Holzer (klerit.), gegen Förſter (conf.) — Breslau⸗ 
Neumarkt: Reg.⸗Präſident v. En de (conf.), gegen 
Wachler (nat. lib.) — Sag an⸗Sprottau: Land⸗ 
rath v. Zedlitz (cenſ.), gegen Kiepert (nat.⸗lib.) — 
Brieg ⸗Namslau: Erbſcholtiſeibeſitzer Allnoch 
(Fortſch.), gegen Graf Pfeil (conf.) 

„In der geſtrigen Sitzung des Bundesraths 
wurde Seitens des Präſidiums u. A. ein Geſetz⸗ 
ent wurf vorgelegt, betr. die Beſchränkung des 
Grundeigenthums in der Umgebung von 
Feſtungen. 

— Die neue Truppendislocation der 
Armee, wobei das Prinzip der Verlegung der Re⸗ 
gimenter in die Nähe der Ergänzungsbezirke thun⸗ 
lichſt durchgeführt iſt, hat, wie die „N. Pr. Ztg.“ 
meldet, die kaiſerliche Genehmigung erhalten. Dieſe 
neue Ordre de bataille ſoll allmälig ausgeführt 
werden, Ende September aber durchgeführt fein. 

— Wie die „Zeidl. Corr.“ hört, iſt eine De⸗ 
putation aus Straßburg hier eingetroffen, um 
an maß gebender Stelle die Wünſche der Bevölkerung 
des Elſaſſes in Betreff der bevorſtehenden Organi⸗ 
ſation dieſes Landes geltend zu machen. — Der 
Kaiſer hat dieſelbe geſtern bereits empfangen. 

— Der frühere württembergiſche Premier⸗Mi⸗ 
niſter Freiherr v. Varnbüler wird vorläufig in 
Berlin bei ſeinem Schwiegerſohne, dem württember⸗ 
iſchen Geſandten, Frhrn. v. Spitzemberg, wohnen 


bleiben. Die Nachricht, daß er als Reichsgeſandter 
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nach Paris gehen würde, ift unrichtig; Hr. v. Varn⸗ 
büler, der übrigens 62 Jahre zählt, iſt entſchloſſen, 
ſich in das Privatleben zurückzuziehen. 

— Von einem Patrioten iſt eine Summe von 
55,000 Thaler zur freien Verfügung zum Beſten der 
Invaliden, Verwundeten und zu ähnlichen Zwecken 
dem Kaiſer, beziehungsweiſe dem Kronprinzen, durch 
Vermittelung des Hausminifters v. Schleinitz über⸗ 
ſandt worden. 

— Aus dem Elſaß kommt die Nachricht, daß 
die Biſchöfe von Straßburg, Metz, Nancy 
und St. Dis ſich bei den Friedens verhandlungen 
in Brüſſel vertreten laſſen wollen, angeblich damit 
die Rechte der Kirche durch den Friedensvertrag ge: 
nügende Sicherheit erhalten. Gleichzeitig macht ſich in 
den katholiſchen Kreiſen Elſaß Lothringens eine ge- 
wiſſe Animoſität gegen den vorausſichtlich zum „Statt⸗ 
halter“ deſignirten Prinzen Wilhelm von Baden be⸗ 
merklich, der ſich namentlich durch ſeine nahen Bezie⸗ 
hungen zu den bekannten Vorgängen in Baden die 
Gunſt der Katholiken verſcherzt zu haben ſcheint. Es 
werden daher von dieſer Seite auch ſchon Stimmen 
laut, welche eher den Prinzen Leopold von Hohen⸗ 
zollern oder den Prinzen Georg von Sachſen für 
dieſen Poſten deſignirt ſehen möchten. 

— Die „Weſer Ztg.“ enthält die Notiz, daß der 
Fürſtenſtand, in welchen Bismarck erhoben, nicht, 
wie dereinſt bei Blücher, ein perſönlicher, ſondern 
erblicher ſei. Für das Fürſtengeſchlecht dürfte das 
heutige Vermögen und Einkommen des Miniſters zu 
ſpärlich bemeſſen ſein, eine neue Dotation wird dem⸗ 
nach doch wohl nothwendig werden. 

— Der in München erſcheinende „Bayeriſche 
Landbote“ meldet: Wie in maßgebenden Kreiſen ver⸗ 
lautet, hat ſich das preußiſche Cultus miniſterium mit 
Director v. Kreling in Nücnberg wegen Ueber. 
nahme des Directorats der Berliner Akademie 
der Künſte in Beziehung geſetzt. v. Kreling ſoll 
abgelehnt haben. 

München, 21. März. Wie die „Allg. Ztg.“ 
vernimmt, hat Prof. Dr. Friedrich ausdrücklich 
erklärt, daß er den Concilsbeſchlüſſen die Anerken⸗ 
nung verweigere. Dr. v. Döllinger hat eine von 
cal nachgeſuchte vierzehntägige Friſtverlängerung 
erhalten. 

— Nachrichten aus Bayern, welche Anſpruch 
auf Zuverläſſigke it haben, ſtellen dort ein Miniſte⸗ 
rium Hörmann und eine damit ſelbſtverſtändlich 
verbundene Auflöſung der Kammern in nahe Ausſicht. 

Oeſterreich. 

Wien, 23. März. Abgeordnetenhaus. Nach 
Schluß der Debatte ſpricht der Miniſterpräſident 
Graf Hohenwart gegen alle gemachten Einwürfe und 
beſtätigt wiederholentlich, daß im Miniſterium kein 
Widerſpruch beſlehe. Der Miniſterpräſident rechtfer⸗ 
tigt die bisherigen Maßregeln des Miniſteriums und 
hebt hervor, die Regierung, welche verſöhnlich wirken 
wolle, könne den Zankapfel der directen Wahlen nicht 
abermals zwiſchen die Parteien werfen. Schließlich 
conſtatirt der Miniſterpräſident, daß die heutige De⸗ 
batte keine Divergenz über das zu erreichende Ziel, 
nämlich die Herſtellung des innerea Friedens zu Tage 
fördere. Der . nahm die Regierungs⸗ 
vorlage betreffend die Forterhebung der Steuern im 
Monat April an. . T.) 


elgien. ; 
Brüſſel, 22. März. Victor Hugo iſt Mit. 
tags aus Paris hier eingetroffen; er äußert ſich mit 
Abſcheu über die Pariſer Regierungsmänner, deren 
Tendenzen Frankreichs Zukunft compromittiren kön⸗ 
nen. — Die Flucht der Bewohner von Paris nach 
Belgien nimmt größere Dimenſionen an. 


England. 

London, 23. März. Unterhaus. Gladſtone 
erwiedert auf die Interpellation Somerſet's und 
Beaumont's, er werde vielleicht ſchon morgen im 
Stande ſein, die Interpellation bezüglich der Confe⸗ 
renz zu beantworten. — Eafield erwiedert auf die 
Interpellation Baß', die Regierung habe keine Mit⸗ 
theilung erhalten, ob Preußen im gegenwärtigen 
Augenblicke beabſichtige, die Ausführung des Art. 5 
des Prager Friedens zu bewirken. (W. T.) 

Frankreich. 

Einem Telegramme der „Times“ aus Bou⸗ 
logne zufolge iſt der kaiſerliche Exminiſter Rouher 
am 21. d. unter ſtarker Bedeckung nach Arras zum 
Verhör abgeführt worden. Am Abend vorher hatte 
er die gröbſten Mißhandlungen Seitens des Pöbels 
zu erdulden. — Finanzielle Briefe aus Paris, 
vom 21. d. tatirt, theilen mit, daß faſt alle Geſchäfte 
ſuspendirt find und viele Banquiers die Stadt ver⸗ 
laſſen. An die Thüren des Finanzminiſteriums ſind 
von unbekannter Hand Siegel gelegt worden. — 
Nach einer Correſpondenz der „Times“ ſind die 
Truppenkräfte in Verſailles unzuverläſſig und dem 
Einſchreiten gegen die Rothen in Paris abgeneigt 
Ia der Rue Drouot ſollen Baionnetlämpfe der 
Nationalgarden gegen einander ſtattgefunden haben, 

— Ein Pariſer Correſpondent der „Ind. belge 
ſchreibt unter dem 19. d.: „Ich habe in einer der 
Gruppen folgende Worte ausſprechen hören: „ 
der Republik iſt es zu Ende, wo nicht mit Frank⸗ 
reich; in acht Tagen die Preußen, in vierzehn Tagen 
das Kaiſerreich!“ — Die Oppeſition gegen die 
„inſurrectionelle Regierung“ wächſt. Unter den 
Nationalgarden wird eine Proteſtation unterzeichnet, 
welche erklärt, ein Centralcomiſe könne ſich in der 
Nationalgarde nur bilden, wenn es die ganze Jnuſti⸗ 
lution verträte, und daß es in allen Fällen, da es 
nicht aus dem allgemeinen Stimmrecht hervorge⸗ 
gangen iſt, nur Ideen vorbereiten, aber keinen Act 
als Souberän vornehmen dürfe. Ueberall zeigt ſich 
in den Gruppen der Antagonismus. Viele ſagen, 
es fehle den Bataillonen der Nationalgarde nur ein 
Anführer, um das inſurrectionelle Comité zu ſtürzen. 

Paris, 22. März, Mittags. Das Journal 
„Avantgarde“ will wiſſen, daß Menotti Garibaldi 
in Paris angekommen fei und den Oberbefehl über 
die Nationalgarden am Montmartre übernommen 
habe. — Heute früh traf ein Bataillon, welches 
unter dem Befehle des Centralcomité's ſteht, auf der 
Place de la Bourſe ein, um die Mairie des 2. Ar⸗ 
rondiſſements, welches ſeit zeſtern vom 11. Bataillon 
bewacht wird zu beſetzen. Nach einigen Verband⸗ 
{ungen zog ſich das Bataillon des Centralcomite's 
zurück, nur in der Abſicht, um 24 Uhr Nachts noch⸗ 
mals zurückzukommen und das 11. Bataillon zu 
überrumpeln. Wie verſichert wird, gab das inſur⸗ 
rectionelle Bataillon mehrere Schüſſe ab, während 
das 11. Bataillon dieſelben nicht erwiederte, ſondern 
das Bajonnet fällte und dadurch jenes Bataillon 
zwang, ſich wiederum zurückzuziehen. Heute gegen 
Mittag ergriff das 12. Bataillon des 1. Arrondiſſe⸗ 
ments die Waffen, mehrere andere Bataillone ſtehen 
im Begriff, dieſem Beiſpiele zu folgen. (W. T.) 


— 
— 


— An ben Straßen wird folgendes Manifeft] Wohlſtand und die Ehre des Vaterlandes aufopfern 
angeſchlagen: „Mitbürger! Wir zweifeln nicht, daß] hieße.“ ” i ff 


Ihr beim Leſen des Berichtes über die geſtrige Sitz 
ung der Nationalverſammlung von demſelben Gefühle 
ergriffen worden ſeid, wie wir. Es hat nicht von 
uns abgehangen, daß dieſe Sitzung nicht einen an⸗ 
deren Character erha ten und andere Reſultate erzielt 
hat; immerhin haben wir die formelle Anerkennung 
des Rechtes erlangt, daß die Stadt Paris in de. 
kürzeſten Friſt zur Wahl eines Gemeinderathes be⸗ 
rufen werden ſoll. In dieſer Lage werdet Ihr die 
Nothwendigkeit begreifen, einen unglücklichen Zuſam⸗ 
menſtoß zu vermeiden.“ Unterzeichnet iſt dieſer Auf. 
ruf von folgenden Abgeordneten: Louis Blanc, Qui⸗ 
net, Schilder, Adam, Peyrat, Floquet, Bernard, 
Langlois, Locroy, Briſſon, Greppo, Milliere, Cle⸗ 
mencrau, Triard. Ein anderer Anſchlag von denſel⸗ 
ben Perſonen unterzeichnet, proteſtirt gegen die von 
dem Centralcomité auf morgen ausgeſchriebenen 
Wahlen. (W. T.) 


— 22. März, Abends 6 Uhr. Heute Nachmittag 
2 Uhr fand eine Manifeſtation von einer zahl⸗ 
reichen Menſchenmenge ohne Waffen unter dem 
Rufe: Es lebe die Republik, es lebe die Ordnung! 
ſtatt. Der Zug begab ſich alsdann vor die Schild⸗ 
wachen, welche den Zugang vom Platz Vendome nach 
der Rue de la Paix bewachten und verlangte von den⸗ 
ſelben, daß ſie ſich zurückziehen und von den Natio⸗ 
nalgarden dieſes Stabtvicrtel® ablöſen laſſen ſollten. 
Die Schildwachen verweigerten dieſer Auffordeung 
Folge zu leiſten, indem ſie erklärten, daß ſie kraft 
ihrer Ordre auf ihrem Poſten verharren müßten. 
Nach verſchiedenen Unterhandlungen ließ der Zug 
eine dreifarbige Fahne vorantragen, worauf die Na- 
tionalgarde den Fahnenträger mit dem Bajonnete 
bedrohte; dieſer zog ſich darauf zurück und ein ge⸗ 
wiſſer Baron Nathan, der die Fahne alsdann er⸗ 
griff, forderte die Menge auf, vorzugehen und rief 
aus, daß der Widerſtand, den man der Manifefla- 
tion entgegen ſetze, kein geſetzlicher ſei. Auf ſeine Auf⸗ 
forderung drang die Menge vor, die Tamboure der 
Nationalgarde, welche auf dem Platze kampirten, 
ſchlugen Generalmarſch, mehrere Flintenſchüſſe wur 
den in die Luft abgegeben. Die Menge wich nach 
allen Seiten zurück, aber nicht ſchnell genug nach 
Anſicht der Inſurgenten, von denen drei Glieder aus 
legten und fünf Minuten lang ein Pelotonfeuer auf 
die Menge unterhielten. Es war eine ſchreckliche 
Scene, Unordnung und Schrecken waren auf dem 
Gipfelpunkt. Die Inſurgenten rückten ſodann die 
Rue de la Pair bis zum Ende der Rue Caſtiglione 
vor. Die Todten und Verwundeten find wenigſtens 
auf 30 zu ſchätzen. Baron Nathan erhielt 2 Kugeln 
in die Bruſt. Eine Stunde ſpäter rückte ein ſtarket 
Bataillon aus Faubourg St. Antoine her durch die 
Rue de Rivoli vor und vereinigte ſich mit den In⸗ 
ſurgenten, welche ſich auf dem Platz Vendome be⸗ 
fanden. Es wurde alsdann in ganz Paris General⸗ 
marſch geſchlagen, um die Nationalgarde unter Di: 
Waffen zu ſammeln. Alle Läden ſind geſchloſſen. 
Die Inſurgenten beſetzen die Häuſer, welche in der 
Gegend des Hotel de Ville liegen. Die Gitter der 
Tuilerien ſind geſchloſſen. (W. T.) 


Auf dem Platz Vendome wurde Admiral 
Saiſſet, welcher eine friedliche Manifeſtation leitete, 
thätlich angegriffen. Wie das „Bureau Havas“ 
meldet, ſollen zahlreiche Opfer zu beklagen ſein. 
General Felix Raphael ſoll von dem Pöbel getödtet 
fein. — Sämmtliche Stadttheile zwiſchen den Rues 
Richelieu, Montmartre und des Halles, ſowie der 
Platz St. Germain⸗Auxerrois find durch National- 
garde der betreffenden Quartiere, welche ſich en rgiſch 
für die Aufrechterhaltung der Ordnung erklärt hat, 
beſetzt worden. Vor der Mairie des erften Arron 
diſſements ſind zwei Geſchütze aufgepflanzt worden, 
eben ſo ſind der Börſenplatz, auf welchem Admiral 
Saiſſet fein Hauptquartier aufgeſchlagen hat, ſowie 
ſämmtliche Zugänge zu dieſem Platze ſtark beſetzt. 
Das Central⸗Comité der Inſurrection bemächtigte 
ſich geſtern der Mairie beim Pantheon, und inſtallirte 
daſelbſt Delegirte. Auch die polytechniſche Schule 
wurde vom Centralcomité befegt und den Zöglingen 
das Anerbieten gemacht, höhere Commandoſtellen in 
der dem Comité zur Verfügung ſtehenden bewaffneten 
Macht zu übernehmen. Die Polytechniker haben ſich 
indeſſen dem Generalſtabe Saiſſet's auf dem Börſen⸗ 
platze zur Verfügun; geſtellt und ſich zur Uebernahme 
von Adintantendienften bereit erklärt, welches An⸗ 
erbieten gern angenommen wurde. — Das Journal 
Nouvelle Nepublique“, welches als ein Organ de: 
Centralcomites gilt, findet, daß das Comité keines. 
wegs eine ausreichende Energie entfaltet habe, daſſelbe 
gätte mit allen Blättern, welche von der Revolution 
verächtlich ſprachen, ſofort ein Ende machen müſſen. 


Daſſelbe Blatt ſchreibt: Paris will ſelbſt berrſchen, E 


die Departements haben nur zu gehorchen (courber 
la tete). Gerüchtweiſe verlautet, daß General Du; 
crot von den Truppen erſchoſſen worden ſei (W T.) 


— Seit dem Conflicte auf dem Platz Vendome 
ft kein neuer Zwiſchenfall eingetreten. Die Auf ⸗ 
rührer auf dem Platz Vendome haben bisher neue 
Verſtärkungen von dem Baſtillen⸗Platze aus erhalten. 
Heute Nachmittag wollte ein Infanterie-Bataillon, 
mit Chaſſepots bewaffnet, mit mehreren Geſchützen 
und mit einem unbewaffneten Nationalgarden⸗ 
Bataillon durch die Champs⸗Elyſees und das Thor 
von Neuilly über Courbevoie nach Verſailles ziehen 
Das Fort von Vincennes iſt heute auf Ordre dee 
Centralcomité beſetzt. Die Offiziere wollten Wider⸗ 
ſtand leiſten, allein die Truppen fraterniſirten mi. 
den Inſurgenten. Das Centralcomité hat den Oberfl 
Eudes zum Delegirten des Kriegsminiſters ernannt; 
derſelbe hat ſich in den Zimmern des Kriegs miniſters 
Leflö eingerichtet. 1600 Mann lagern in dem Kriegs 
miniſterium. Sauglier wurde zum Delegirten der 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt. Gegenwärtig 
find das Miniſterinm der auswärtigen Angelegen- 
heiten und die Mairie des 2. Acrondiſſements die 
einzigen öffentlichen Gebäude, welche nicht durch auf⸗ 
ſtändiſche Bataillone beſetzt find. Chanzy wird noch 
immer gefangen gehalten. General Cremer iſt nach 
Berfailles vor das Kriegsgericht eitirt. Bei feinem 
Ausbleiben wird in contumaciam verhandelt wer⸗ 
den — Die Börſe wurde heute um 2 Uhr geräumt, 
das Geſchäft ruhte ganz. Clemenccau und feine 
Arjuncten wurden von den Agenten des Central⸗ 
comités aus der Mairie vertrieben. Cluſeret hat 
ebenfalls im Kriegsminiſterium Wohnung genommen. 


— „Journal des Debats“ ſchreibt: Nach den 
Ereigniſſen des geftiigen Tages iſt die Partei, welche 
ſich des Stadthauſes bemächtigt hat, eine Partei von 
Mördern. „Alle ee alle Bürger der 
Stadt Paris müſſen begreifen, daß der Inſurrection 
keinen Widerſtand entgegenſetzen, die Familie, den 


x 


gran 


nu 


ieße. 177 
— 23. März, Mittags. Das Centralce mite 
hat den Beſchluß gefaßt, alle gegenwärtig in Par! 
befiadliche n Soldaten der Nationalgarde einzuree⸗ 
leiben. Das Centralcomitée hat am 22, ein Manifeſt 
erlaſſen, in welchem es heißt: „Bürger! Euer ge⸗ 
rechter Zorn hat uns am 18. auf einen Poſten ger 
ſtellt, den wir nur ſo lange behaupten werden als 
nothwendig iſt, um die Communal⸗Wahlen vorzu⸗ 
nehmen. Eure Maires und Abgeordnete haben die 
von ihnen übernommenen Verpflichtungen nicht inne⸗ 
gehalten; ſie haben Alles verſucht, um die Wahlen, 
welche wir in kürzeſter Friſt vornehmen wollten, zu 
verhindern. Wir müſſen dieſen W derſtand brechen, 
damit Ihr in Ruhe Euren Willen zur Aus führung 
bringen könnt. Die Communalwahlen ſind bis zum 
26. verſchoben, bis dahin werden energiſche Maße 
regeln getroffen worden, um Euren wiedererlangten 
Rechten Achtung zu verſchaffen“. — Die Mairien 
in der Due Drouot und im erſten Arrondiſſement 
find von Nationalgarden des betreffenden Quartier 
beſetzt. In den Bataillonen ſollen fi viele Mobile 
des Seine⸗Departements befinden. — Die Inſur⸗ 
genten haben auf dem Vendomeplatz Barrikaden er⸗ 
richtet, un fih gegen einen eventuellen Angriff zu 
ſichern. — Die Börſe iſt geſchloſſen. (W. T.) 
In den Straßen von Paris bietet man jetzt 
die Knöpfe der Uniform des ermordeten Generals 
Lecomte aus. Das Stück wird zu zehn Sous ver⸗ 
kauft und findet viele Abnehmer. Die Speculation 
— in Paris reſpectirt dieſelbe bekanntlich nichts — 
iſt jedenfalls eine ganz gute, da ſchen über 20,000 
ſolen Lecomte'ſcher Knöpfe veckauft worden ſein 
ollen. ; 
Berfailles, 22. März. Die Infurgenten har 
ben ſich durch Bons 1 Million Fres. aus der Bank 
don Frankreich auszahlen laſſen, während ſie bei 
dem Haufe Rothſchild vergeblich die Auszahlung 
einer halben Million im Wege der Requiſition ver- 
langt haben. Mehrere Pariſer Journale, darunter 
Figaro“, „Gaulois“ und „Moniteur“ find von 
Paris nach Verſailles übergeſiedelt. Die von der 
Fünfzehner⸗Commiſſton zur Bekämpfung des Auf⸗ 
ſtandes vorzeſchlagenen Maßregeln werden noch ger 
geim gehalten. „e 
— 23. März. Die Nationalverfanmlung hat 
zeſtern eine geheime Sitzung gehalten. Wie es heißt, 
wurde beſchloſſen, die Munizipalwahlen noch vor 
dem 10. April vorzunehmen; auch ſoll die Regierung 
beabſichtigen, die National» und Mobilgarden der 
Departements gegen Paris aufzurufen. Am Nach⸗ 
wütage begab ſich eine Deputation, beſtehend aus 
Nationalgarden der inneren Stadttheile von Parise, 
hierher, un Verſtärkungen nachzuſuchen. Die be I 
treffenden Bataillone halten den Bahnhof St. Lazare 
beſetzt und verlangen die Verſtärkung, um ſich daſelbſt 1° 
halten und wo moglich bis zur Madeleine vordrin 5 
gen zu können. Außerdem handelt es ſich aber n 
nentlich um die Beſetzung des Kreuzungspunktes der 
in St. Lizare einlaufenden Eiſenbahnen mit der Par 
riſer Gürtelbahn. Gegenwärtig iſt dieſer Punkt 
noch von den Inſurgenten beſetzt, welche ſämmtliche 
Züge anhalten. Wie es heißt, hat Leflo ſeine De⸗ 
miſſton zurückgezogen. L'Admirault wird als Com⸗ 
mandeur der gegen Paris beſtimmten Armee — 
— Hierher gelongten Nachrichten zufolge hat Char 
reite in Rennes am 19. d. M. einen Tagesbefehl 
erlaſſen, in wel hem es heißt: Die Provinz muß id 7 
vertheidigen, fie muß die Ordnung und Autorität 
ſchützen. — Charette iſt von der Regierung aufgefor⸗ 
dert, eine „freiwillige Legion des Weſtens“ mit 
möglichſter Beſchleunfgung zu bilden; ec fordert 
alle Männer, welche gewillt find, die Ordnung, die 
Familie und die Religion zu vertheidigen, W. . 


ſelben beizutreten. ( 
Numänien. 

Bukareſt, 23. März. Geſtern Abend hat der 
Pöbel den Saal, in welchem die hieſigen Deut⸗ 
ſchen den Geburtstag des deutſchen Kaiſers feierten, 
zeſtürmt. Der Saal wurde in Gegenwart des 
deulſchen Generalconſuls v. Radowitz demolirt. 
Mehrere Verwundungen ſind zu beklagen. Das 
Miniſterium und der Polizeipräfeet haben ihre Ente 
laſſungen eingereicht. (W. T.) 

Serbien. f 

Belgrad, 22. März. „Vidovdan“ erklärt: 
Serbien werde nur dann die Donaucommiſſion 
beſchicken, wenn dem Lande die rechtlich zuſtehende 
entſcheidende Stimme, nicht aber eine nur conſulta⸗ 
ive zuerkannt werde. (W. T. 


— 


R 
* Won 


Danzig, 25. März. 
* Dem Hauptmann und Compagnieführer 
Danziger Landwehr⸗Bataillon, Dr. Coſack, iſt das 
iſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden. — 
Denſelben Orden erhielt der hieſige Zimmergeſelle 
O. BG Gefreiter im 8 Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. 


No. 45. 

— Nachſtehender Corpsbefebl des Generals v. Gö⸗ 
ben iſt der „Köln. Ztg.“ zur Veröffentlichung zugegan⸗ 
gen: „Se. Majeſtät haben Allerhöchit befohlen, daß das 
oſtpr. Füſiller⸗Regim ent No. 33 aus dem Ver⸗ 
bande des 8. Armee⸗Corps tritt und in den des 1. über 

ebt. Dem Regiment wird es bewußt ſein, daß base 
elbe von meinem Corps ſich trennt, welches mit vollm 
Vertrauen und mit ganzem Stolze es zu feinen Trur⸗ 
pentheilen gezählt hat. Mir, als feinem bisherige 2 
commandirenden General, gereicht es aber zur wa 
Befriedigung, die vorzüglichen Leiſtungen des 7 
ments während des it beendeten glorreichen ede 
anzuerkennen, feine Disciplin, feine Ausdauer, feine 
Opfermilligteit unter den ſchwierigſten Verhältnſſſen lo⸗ 
bend hervorzuheben und dem Regiment zu ſage £ 
die hingebende Tapferkeit, welche daſſelbe an den 2 
von Gravelotte, Pont Noyelles und Bapaume in 2 
lichſter Weiſe bewährt hat, weder meinem Gedächtniß 
noch dem der Truppen des 8 3 en „ 
en wird. Hiermit rufe ich dem oſtyr Füſilier⸗Regi⸗ 
ment No 33 ein herzliches Lebewohl zu und lebe der 
Ueberzeugung, daſſelbe wird in allen ſeinen Gliedern 
dem 8. Armeecorps das aus einer ſolchen rühmlichen 
Vereinigung hervorgegangene Andenken in andauernder 
Weiſe bewahren. Der commandirende General des 8, 
Armee⸗Corps. gez. v. Göben, General der Infanterie. 8 
(Das 33. Regiment kommt in Garnifon nach Danzig.) 

* Die geſtern Nachmittags 44 Uhr hier eingetroffe⸗ 
nen 2 Compagnien des 5. Landwehr⸗Bataillons, 370 
Mann ſtark, waren feiner Zeit in Thorner und Grau- 
denzer Kreiſen zuſammengezogen und zur Beſatzung von 
Etappenſtraßen in Frankreich verwendet worden. Eine 
roße Menſchenmenge hatte ſich zu ihrem Empfange am 

ahnhofe eingefunden und begrüßte fie mit Hurrahs 
und Kränzen. Die Straßen, welche ſie durchzogen, war en 
geflaggt und mit Laubwerk geſchmückt. 3: >: 
Die Ausftellung für kleinere Ku 
arbeiten, im Saale der Concordia, wird morgen“ 
Sonnen: Nachmittags 3 Uhr, nei chlo ff en, j 

* Die Betriebs⸗Einnahmen der K. O 

im Monat Februar e. betrugen: a) Hauptbahn 


2ͤÜð3 , . N SE NE 


Weizen loco konnte am heutigen Markte für gute in 
Waare feſte Preise 3 und wurden 600 Tonnen Poſten von 5000 Quart und darüber, matter, loco 
ziemlich leicht verkauft. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 1277. ohne Faß 154 Br., 153 . Gd., März ohne Jaß 
77 , 1314. 78 , roth 12844. 78 , bunt aus- 15 % Br., 155 % Gd., Frühjahr ohne Faß 16 

Br., 155 % Gd. Mai⸗Juni ohne Faß 164 % Br., 
, 12327. 5 N. 77 Re, & Gd., Juni ohne Faß 165 . Br., 16 N Gd. 
3 780 751 dee 5 757 80 55 Berlin, 25. März. Zeigen loco %r 1000 Kilogr. 
107, 1278% 81 , 129% 8 8 61-819: nach Qual., April⸗Mai 79:—795 8 Ra 


80 . 
bunt 78 % bezahlt, Juni⸗Juli 783 % bezahlt. Regu⸗ 


Napoleonsd'or 9, 96, Ducaten 5,85, Silbercoupons 
122, 50. Schwankend. 
Hambu . arkt. Weizen loco 
0 


2 egen 620,783 im Fe bruar 1870); b) Schneidemübl⸗ 
Sakow, Dirſchau⸗Pr.Stargardt und Inſterburg⸗Ger⸗ 
bauen 15 6 . — Die Ein nahme der Cöslin⸗Dan⸗ 
ziger Bahn betrug im Februar c. 15,052 % (gegen 
4987 im gas 1870). 
Heute Vormittag wurde eine Frau aus der Um⸗ 


co unverändert, beide auf Termine matt. 
— Weizen der März 127% 2000 % in Mk. Banco 
164% Br., 1634 Gd., e April⸗Mai 127% 2000 
in Mk. Banco 1644 Br., 1634 Gd. 7 Mai⸗Juni 127% 
2000 % in Mk. Banco 165% Br., 1643 Gd., ir Juni 
Juli 19774. 200084. in Mk. Banco 1605 Br. 166 Gd. 
— Roggen der März 115 Br., 114 Gd. de 
April⸗Mai 115 Br., 114 Gd., r Maß Juni 115} Br., 
114 Gd., %r Juni⸗Juli 116 Br., 115 Gd. — Hafer 

— Gerſte flau. — Rüböl flau, loco 31, Ya 


8 


} 
| 
ö 
N gegend, die den biefigen Wochenmarkt beſuchen wollte, 
5 — der Legethorbrücke plötzlich von Geburtswehen über⸗ 
) raſcht und gab, noch ehe ihre Unterbringung in einem 
ö e bewerkſtelligt werden konnte, unter Aſſiſtenz 
. einer ſchnell herbeigerufenen Hebamme einem jungen 
: Weltbürger das Leben; Mutter und Kind befinden ſich 
j den Umſtänden angemeſſen wohl. 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm 
f T per Kahn nur bei Tage. Warlubien⸗Graudenz per 
2 
ö 
} 
3 
} 
| 
\ 
} 


Preiſen. 1202. April:Mai 50% A. Brief, 50 % 6 


Kahn nur bei Tage. Czerwinsk⸗Marienwerder regelmäßig Gd., 
Mai⸗Juni 512 % Br., N 514 % bezahlt. Res 


e 
er fliegende Fähre. white loco 13 Br., 124 Gd., März und Yr 
1 Dem Mirgutsbeſtzer, Amtmann Achilles zu 9 r., 125 Yır 3 % 


Rauſchen, Kreis Gerdauen, iſt der K. Kronenorden 4. ſehr ſchö 
Klaſſe und dem Schullehrer Koenitz zu Blotto, Kreis 
Culm, der Adler der 4. Klaſſe des K. Hausordens von 
Hohenzollern verliehen worden. 


Kilogr. ohne Faß A . — Rüböl loco ohne Faß 
Yır 100 Kilogr. 27% 75 25100 K März 272 7/4 % bz. 


„I Marien burg. Am 22. d. iſt nach langem 
Leiden der Kaufm. Guſtav Neudorff geſtorben, der 
ſich früher durch ſeine eifrige Betheiligung an allen 
öffentlichen Angelegenheiten vielfache Verdienſte und An⸗ 
erkennung erworben hat. ; 

ing, 24. März. Seit langer Zeit hat un⸗ 
ſere Ber ölkerung ſich nicht in einer jo einmüthigen, 
auch äußerlich erkennbaren Feſtſtimmung befunden, als 
am ng verfloſſenen Geburtstage unſeres deut⸗ 
11 ſchen Kaiſers. Schon am frühen Morgen prangten 
1 die Straßen im ſchönſten und reichſten Flaggenſchmuck. 
’ 4 
| 


Sad. — Roggenmehl Nr. O u. 1 r 100 Kilogr. Br. 
2 95 


Herbſt 454.“ 

London, 24. März. e (Schluß⸗ 
bericht.) Wenig Geſchäft. Alles zu äußerſten Montags⸗ 
Deren gehandelt. — Fremde Zufuhren Seit letztem 

ontag: Weizen 2310, Gerſte 2490, Hafer 11,630 
Quarters. l 

Liverpool, 24. März. (Schlußbericht.) [Baum⸗ 
wolle.] 12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 78, 


5 eiſe für Stroh und He r Str 
mund 2 e Schock 54—54—-6 22 153 Heu = 


* Kartoffein 21 bis 3 Ar er Maß bezahlt. 


tte r. 

Bank: u. H.⸗Ztg.) [Gebr. 
Gauſe.] Feine und feinſte Mecklenburger Butter 36 -38 
, do. Priegnitzer und Vorpommerſche 31 bis 35 %, 


Feſtlichkeiten in den Schulen, Diners und des Abends middling amerikaniſche 7%. Uebrigens unverändert. = ieberun 

ein Ball in den Räumen des Cafino vereinigten Alt] Liverpool, 24. März. (Getreidemarkt.) Weizen er Preußische und „ * 
N und Jung in gleicher Liebe zu dem erhabenen Herrſcher, ſiſche Eu 3, Galtziſche 2 —26 „, Mabri che 27— 

) dem der Himmel in ſeltener Huld es vergönnt hat, die 28 R, Bayeri he 28—32 R, Heſſiſche 30 bis 32 , 
Die feiner Anſtrengungen zu ſehen und zu genießen. Thüringer 20—31 „ Diverſe Sorten feine Amtsbutter 9 1 

e glänzende Illumination am Abend, bei welcher na —11 r er . Schmelzbutter: Prima bayeriſche 30 —32 

mentlich der Alte Markt, eine 500 Schritt lange, ſehr do. Kunſtbutter 24—26 %, ruſſ. Schmelzbutter 28 
breite Straße, ſowie der Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz zur bis 9% A Yr — Schmalz: Prima Peſter Stadt⸗ 5 

waare 233—24 , tranſito 21— 21 % Yr 2 


T 

£ Geltung kamen, hatte eine große n 
5 auf die Straßen gelockt, welche bis in die ſpäten Aben 

i eisen 5 5 = u ee pi 
menirte, ohne diesmal nur im Geringſten durch das ge⸗ A 
ährlihe und ftörende Abbrennen von Feuerwerkskörpern Die: 4. 8 Ent — ut 25. Lelnſaat (0 Ba 


Schiffsliſten. N 
h den Straßen und durch Schießen beunruhigt zu wer⸗] 7 Mai 15. — Wetter beiter. 


Neufahrwaſſer, 24. März. Wind ED. 
Geſegelt: Andreis, Emma Dortrecht; Bebrendt, 
Succeß, Portsmouth; Kalff, Johann Friedrich Ferdi⸗ Be 
nand, Antwerpen; alle drei mit Holz. — Mathieſen, 8 
Holger, Copenhagen; Chriſtopherſen, Jette, Löwen; g 
beide mit Getreide. — Willis, Saxon (SD.), London, 0 
Getreide und Fleiſch. 1 


en 25. März. Wind: ©. 
Geſegelt: Hanſen, Activ (SD.), Copenhagen, 
Getreide. \ 
Angekommen: Markmann, Emanuel, Neuſtadt, V 
Ballaſt. — Symington, Sappho (SD.), Hull, Kohlen \ 


ben. — Die von den ſtädtiſchen Collegien niedergeſetzte 
Commiſſion gm feſtlichen Empfange unſerer Gar⸗ 
' niſon und des Reſerve⸗Ulanen⸗Regiments, wel: 
ches von hier aus gebildet war, hat ihre Sitzungen ſchon 
begonnen; auch Seitens des Kreiſes werden in einem 
N auf Morgen anberaumten Kreistage Beſchlüſſe nach 
dieſer Richtung hin gefaßt werden. Fürs Erſte dürfte 
i nur das Reſerve⸗Regiment in der Heimath erwartet wer⸗ 
ö den, während das 8. Ulanen⸗Regt. wohl noch in Frank⸗ 


Hahn 19%, Illinois 134, Baumwolle 154, Mehl 6D. 

85 C., Raff. Petrol 

64 Pfd. 234, do. in Philadelrhia 23%, Havanna⸗ 

Zucker Nr. 12 94. 

Berlin, 25. März. Alndefonnnen 4 Uhr — Minuten. 
v v. 


783, 79 %; alt glaſig 
ER 79% Re, hochbunt glaſig 125, 129, 13224. 79, 


reich bleiben wird. — Unſer erfter Bürgermeiſter, 1, 82 . Regulirungspreis 12627. bunt 763, 77 A. 


r Selke, iſt endlich auf die Reclamation des] e u. kes Auf Lieferung April⸗Mal 78 %, Mai⸗Juni 784, 781 , 2 dy, Flos (SD.). Neweaſtle, Kohlen. 19 
agiſteis aus feinem Militärverhältniß enttoften| Bgld Mar 78/ 79% beat. dream. 108% 140% Jun ul 74, 781 &. bezaßlt. Juni 785 und Güter, — Sp gh Ji Siet, Bemenil, Rob i 
und fol dem Vernehmen nach ſchon beute hier Rogg. matter 3½ pCt. Pfdbr. 76 | 76 Für Roggen war die 1 während der Woche Thorn, 24. März. — Waſſerſtand: 10 Fuß 11 Zoll. N; 
eintreffen. — Die Waſſerleitung iſt endlich auch Regul.⸗Preis — — apt. wpr. do. 82 82 anhaltend flau und größeres Angebot dürfte die heuti⸗ Wind: OS. — Wetter: freundlich. 1 
aus ihrem Winterſchlaf 1 und verſieht uns mit April 52/ 53 / 4 pCt. do. do. 89 89% > Stromab: Lſt. Schfl. ’ 


St 
April⸗Mai 5/8 53786 Lombarden ... 97 97% Trapczewski, Askanas, Plock, Danzig, Da⸗ 


Wahrnehmung freilich noch in ſo beſcheidenen Dimen⸗ Rumänier 46% 45% T 0 iz. ! 
fionen, daß nod ein weiterer Onellenaufjcluß dringend 0 amd 894% 957% 191 —1234% 515 55 % Megulirungspreis 12244. 52, | Gajemäti , Mc SEHE 
j nöthig cen ae 0 ganze Henn d u ne Men 0 ee, 882 Dat 52%, 52, 55 4 Auf Bier r Apel ai 120% 514 Gajewski, Fogel, do., do., 9 FE h 
ga en era: 1 5 227. 8 1 „ 2 ’ 2 . Br 

thungen über den Bau und die innere Einrichtung eines | in matter . Mair — 12024. Ab e Jun Je, Hal 88 e — 95 ver 8 e Rue. u = Wah 4 


ei vil| 17 17 61 do. 1864:Pr.-Anl.| 118 118 

April⸗Mai 17 2 17 8 Italiener 53% 539% 

Nord. Schatzanw. 99/8 99 Franzoſen.. . |2172/8 216 

Nord. Bundesan. 100 100 ] Wechſelcours Lon. 6.236% 6.24 
Belgiſche Plätze 804. 


Behrenſtrauch, Askanas, do., do., Moritz⸗ 
ſohn, 38 L. ee 8 30 Erbin. 

Markowski, derſ., do., do., Steffens S., 

2 15 L. Weiz., 25 — Rogg. 

Wrumblewsli, derſ., do., do., dieſ., 66 — Weiz. 

Albrecht, Leiſer, Thorn, Berlin, 41 — Rogg 


2 wölfklaſſigen Schulhauses für den Heil. Leichnams⸗ 
Di Bart laſſen hoffen, daß ein Reſultat zu Tage kommen 
8 wied, welches durch Solidität und Billigkeit überraſchen 
ei wird. Wir unterſchätzen die letztere bei der Finan hope 
Aunſerer Stadt durchaus nicht, wünſchten aber ebenſo 
| dringend, daß ihr zu Liebe keine Conceſſionen gemacht 
N würden, welche man fpäter bereuen müßte.! 
Ah Königsberg, 25. März. — Nachmittags 
7 uchte von bier aus der Damp 


bis 11584. 463—49 % — Hafer 45 — 46 „Dotter 
nach Qualität 754 —834 % — Rothes ER Qual. 


345 -4l , weißes nach Qualität 30-38 & bez. — Allen Leidenden Geſundheit durch die de⸗ 
che ca. 50,000 


u in's friſche Sof, die 19 0 nur bis pur n, Von Spiritus trafen während der Wo likate Revalescière du Barry, welche ohne 
EB „in ber Nähe von Brandenburg, von Sta 5 EEE 26-130 79 Quart ein, die zu 15, 144 „ er 8000 % Nehmer | Anwendung von Mediein und ohne Koſten die 
7 j von da ab hinderte eine ſtarke Gisdede die Fahrt. — In 1 e fanden. f 8 : 3 

* nd werden bereits mehrere hundert Wittinnen bunt 0-7 3 Elbing, 24. März. (N. C. Anz) Bezahlt iſt Yer nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen, 
5 1 mit Getreide beladen, die ſich unverzüglich auf die N 69-76 200084.: Weizen, hochbunt 12544. 71% , buntelglafig | Nerven, Bruſt⸗ Zungen, Yeber-, Drüfen-, Schleim⸗ 
Wie nach bierber machen werden. rd . = © > © 2 13084. 744 , hellbunt 125/2624. 745 N, abfallend | haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 


kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ ; 
niß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls i 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — N 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere g 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 


Auf Lieferung Yr April⸗Mai 126% bunt 78 9 
bezahlt, Yr Juni⸗Juli 1267 bunt 785 % bez. 
Roggen %r Tonne von 2000 % flau, nur Detailgeſchäft, 
loco 117/8125. 494—53 bez. 
Regulirungspreis für 122% liefecbar 513 K. 
Auf Lieferung er April⸗Mai 12074. 505 K. Br., 
50 Gd., e Maf⸗Juni 12087. 51 % Br., % 
Juni⸗Juli 12074. 514 A. bez. 
Gerſte der Tonne von 2000% unverändert, loco große 
ae 44546 % bezahlt, kleine 101/272, 44 
% bezahlt. 
Erbſen er Tonne von 2000% unverändert, loco weiße 
er ra Re bezahlt, do. Futter⸗ (feuchte) 41 % 


d 

11624. 58 2 — Roggen 116, 121, 12334. 468, 474, 

erſte, kleine, hell, 96— 104/527. 40-41 A. 

7 Hafer nach Qualität 36—414 R — Erbſen, weiße 

Koch⸗ 443 477 3. — Kleeſaat, weiß, 11-17 A Yr 

100 Zoll, roth 12—20 %, ſchwediſch 17—25 A — 

Tymotheum 74-9 % der 100 3.4. — Spiritus ohne 
Zufuhr und Umſatz. 

Königsberg, 24. März. (v. Portatius u. Grothe. 
Pet d e e 
Vn. 1 8/297. bez., % Kr: 
13027. 100 x bez., 13124. 100 Gr bez., bunter 127/284. 


Hr Br. 
308%. loco anfänglich ji 3 letzten, im Verlauf zu 
an 


Vermiſchtes. 

— Der hundertjährige Geburtstag Zſchokke's 
(22. März) it in Magdeburg, der Vaterſtadt des 
Dichters, durch eine einfache, aber anſprechende Feier 
begangen worden. 5 einem mit der Büſte Zſchokke's 
fiber Saale 


anden Vorträge und Geſangauf⸗ 

rungen ſtatt. Der Prediger Ühlich ſchilderte in einer 

a» 5 vielbewegte Leben des berühmten Magde⸗ 
urgers. 

Derlin, 24. März. Die beiden des Mordes 

des . 23 J angeklagten Ruſſen ſind 


S 


| von n elbworenen chuldig befunden und zum Tode Wicken due Tonne von 2000% loco 47-49 A bez. driger, zo 12/1324. 54 & 1158 55 ie ber, in Arzneien ö 
ö Aus Bebra (an der Thüringer Bahn hinter Eiſe⸗ AN FE „ Sir = bei. . 9 7 in Arzneien. e RER, ' 
nach), . März, wird der „B.B.:3.” geſchrieben: Heute T n bez : So oft ich meine innigſten Dankgebete zum allgüti⸗ 1 


ier ein Mllitärzug verunglückt, welcher das 
Haden ataillon Oſtrowo (4. Poſ. Landwehr⸗ 
regiment No. 59) führte. Acht Waggons ſind zertrüm⸗ 
mert, viele Mannſchaften verwundet, einige ſehr bedeu⸗ 
tend. Nach näherer Feſtſtellung des Sachverhalts wer⸗ 
den Ihnen die Einzelnheiten zugehen. (Es iſt ſchwer zu 
erklären, daß über dieſen Unfall das Wolff'ſche Tele: 
raphenbuxeau vollkommenes Stillſchweigen beobachtet hat.) 
In einer Nachricht der „N. St. J.“ über dieſen Unfall 
heißt es jedoch, daß von den Truppen Niemand zu 
Schaden gekommen iſt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
rantfurt a. M., 24. März. Effecten⸗Societat. 
Amerikaner 963, Creditactien 2534, Staatsbahn 3814, 
2 8 171, Galizier 2434, Böhmiſche Weſtbahn 


422. 
Wien, 24. März. (Schlußcourſe.) Papierrente 58, 40, 
3 Er 25, Bankactien 727,50, 
n 215,25, Grebitactien 265,00, St.⸗Eiſenb.⸗ 
Actien-Cert. 403, 00, Galizier 255,50, Czernowitzer 180,00, 
ardubitzer 176,25, Nordweſtbahn 207,25, London 124,80, 
amburg 91, 90, Paris 49,00, Frankfurt 104,00, Amſter⸗ 
TER 00, jöder gear Gt eh 
x „00, Lombard. Eifenbahn 179, 90, 
1864er Looſe 124.00, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 245, 00, 


a > 8 d 100% loco ab Neufahrwaſſer 7 9 10 , Dar 1 14 1 12 gas d ale, Tine 19 0 ir die 
Sad 1 „19 2 7. „ bezahlt, 127 bis 1287/ unberechenbaren Wohlthaten, welche er uns dur 
. Fenſahp eser anden 221 Sr N 62, 614 Gr bez., 12824. 614 e bez, ruſſiſch 12727. 611 beilſam wirkenden Kräfte der Naturerzeugniſſe angedei⸗ 
Stein kohlen Jr 18 Tonnen ab Neufahrwaſſer, in 2 g. ärz 59 Pr Br., 58 % Gd., Yr Frübj. hen läßt, gedenke ich Ihrer. Seit mehreren Jahren ſchon 
Kahnladungen doppelt gefiebte Nußkohlen nach Qual. 595 % Br., 59 %. Gd., 75 Mai⸗Juni 60 % Br., konnte ich mich keiner vollſtändigen Geſundheit erfreuen : R 
14 und 15 . Brief, ſchottiſche Mafcpinentohlen | 504, 16 meine Verdauung war ſtets geftört, ich batte mit 


17 Br. Magenübeln und 7 zu kämpfen. Von dieſen 
Dis Aelteſten der Kaufmannſchaft. Uebeln bin ich nun ſeit dem v men en Genuß der 
— 
Danzig, den 25. ge 


Revaleseiöre befreit und kann meinen Berufsgeſchäften 
ungeftört nohgeben, x ( 
Beizenmarkt feſt. Zu notiren: ordinair⸗xoth⸗bunt, J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
Dieſes koſtbare e wird in Blech⸗ 


un 
20 x, 12 fd FIR 18 % verkauft, | 
27 . * er u l 
— 3 Chocolate in Pulver und Tabletten ! 
en 1 R 8 48 ; 
eziehen dur: arri 
Friedrich | 


bunt, ſchön rothbunt, hell: und hochbunt 116—120—121 
—123—124/127/ö128—13 18 von 63/67 —68 - 74—76 
— 78 , ſehr ſchön glaſig und weiß 81/82 % 


Der , 
Re flau, 120 — 125 % 50%/51 bis 53/533 % Ya 


60. 

Serjte, Heine 101/2—104/6//10% nach Qualität von 
42/4 —44/444/45 SM, 855 105/6—110/14 . nach 
Qualität von 44/45—47/48,%. Yr 2000 4. 

Erbſen, feuchte, ordinäre, 39/41 %, trockene nach Qual 
45/46 A, gute Kochwaare von 48-50 % er 3 

afer 44/45 und darüber nach Qualität. 

piritus ohne gufubr. 

Getreide. Börje. Wetter: ſehr ſchön; am Mor⸗ 
en kalter SO.⸗Wind. 


Erbſen er 907%. unverändert, loco weiße 59—64 Gr 
hez, graue 60—70 % bez, grüne 60—72 % Br. — 
Bohnen er 9024. ruhig, loco 65—72 Gr bez. — Wicken 
Be 9085. feinste rege gefragt, loco 52—67 Br bez. — 

uchweizen r 709% matt, loco 42 % bez. — Leinſaat 
ir 708. wegen fehlender Offerten fa geißätelos, loco 
eine 80— A ordinäre 60 


2 N 
100%. loco mit Faß 14 Br. — Leinkuchen %r 10077. | Sta 
83 1 Abladen D 10024. loco 68 


2 börse vom? Dividende pro 1869. 3. | Dividende pro 1869. i | | SH - Ma 
Berliner Fondsbörse vom 24. März. Törn zen engen Al © de, wo 4103, 0 |Bamb e 4358 | Wehiel-Coussn. e 
Eiſenbahn⸗Actien. Anſterdam⸗Rotterd. 7} 4 82 „ Magdeb. „ „ 55 41100 G. Berl. Pfdbr. 4 905 bz i ser 97 u b  mfterdam kurz 14 ie bz 

Dividend 1869 f u en 10 4 170 5 ba Posen Se katst 60100 104 55 b ss nn, | 85 5 Deller 1351 Sonje 2 et b I6 = Ti 3 11 15 
vidende pro 1869. a wigsh.⸗Bexba PoſenProvinzialbk 6. 15 Do. neue | 3 : | 9 Hamburg kur 3 

Aachen⸗Maſtricht 8 i 1 05 Nantes hafen 95 4 11424 bz Preuß Bank Anh 95 44.1538 08 Oſtpreuß. Pfdbr. 31 7 bz — 1860 200% no do. 2 Dion. 314504 b 
Bergiſch⸗Märk. A. 4 106 65 G elt Tanz Staatsb. 12 5 215-105-160 Bod: ⸗Ered. Ac. 7 4 100 do. 4 8e do. 180 är Loo — pa London 3 Mon. 5 6 N b 
Berlin⸗Anhalt 135 4 1 93 u auf. Staatsbahn 51/15 | 89 90 51 „ „ bid — 5 100 G do. „ 65 97 Pol. Pidhr. III. Em. 7 701 G Wien Plätze 10 T. 33 81 bz 
Bert 5 bi 2 1 — 905 Südöſterr. Bahnen 5 5 964.9 Pomm R. Priv. 4. N.. Pommerſche⸗ 33 775 bz do fohr. Liquid. 4 | 578 6 50 ED 8.7.6 Sig bz 
Berlin Stetiin 1 4 141 3 Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. — Meier ritterſch 31 Er 8 Vol Cert A . f. 5 1001 7 en g d . | 90 20595 
e  ]5 EG Dice Bunbsatntı5 00 De Ihe. bo. 482 Di bum DOES | 88. pi dpi SE al 9 6 
Bun 1 albern ; 4 133 bz u G Kursk Kiew 5 841 5 do W Shapanı. 5.933 53 do. do. 45 eh Rum. Eiſenb. Obl. 7546.45.46 b Petersburg 3 Woch. | 88 ba 
adde a adt 10 4 1184 bz Freiwill. An 4 90 bb do. II. Serie 5 98 * Anl. 5 84 do. 3 Mon. 6 87 6 
et Mar. 4 4 8, & Bank. und Jubuftie- papiere. g. konsole 4h %% d. me e d do u BE Der Sage KpLloE 
„Märk. 7 wet, ß idirte b 0. 0. | do. engl. Anl. 3 533 Bremen 8 Tage. 33 
25 l. Zweigba n| 5 4 92 bz Dividende pro 1869. f. do. 54 5 4 95 bz Pommer Rentenbr 4 ] 89 b 1 do eng | 
Beech Lied u.C man e . und Papiergeld, 
do. Litt. B. 135 37 157 bz Berlin. Handels- Geſ. 10 4 130 B do. 1867 934 bz Dans ige « 4,8958 do. 5. Anl. Stiegl. 5 705 bz Oli 9 85 6. J. B.m. R. 993 bz 
Rice . St⸗ Pr. 7 4 118 lle 5 Dang De Pb 64 100% Bw do. 1853 4 9 % Dan Stadt Anl. 2 3. do 6 do. 5 81 b Sir. 2 ba | „ohne hr 
ag 74 4 11183-119} bz D100 vp. ⸗Pfodbr. 5.5 93 G do. 50,52 4 85 B33 andiſche Fonds. Nuff⸗Pol. Sch O. 4 a s 6244 bi eſt. Ben. 818 bz 
o. St.⸗Prior. TE a 12 Disc.⸗Comm.⸗ ae 94 143 bz u B _do. 1853 4 85 bz Ausländiſch 5. — Tür Ani. 1865 5 42 b Tap. 5 12 A 2 
Ahein.⸗Nahebahn 0 4 924 8 Goth. Grebiih He — 5 898 bz Staats⸗Schuldſ. 31 824 b Bad. 35 2 164 55 do. do. neue 6 260 G Dollars 1 12 G. Rußſ. do. 79 bz 
dt⸗Poſen 44 4 92 Pomm. Hypoth⸗Briefe[ — 5 | 96 dz u Staats⸗Pr. Anl. 119 u Braunſ. W. 16 |. 0° | Gd. K 464% G Silb. 20 20 bz 


Freireligibſe Semernde. 
Sonntag, den 26. März, Vorm. 10 Uhr 
redigt: Herr Prediger Röckner. ER 

HE Morgens 7 Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem Knaben entbunden. 
Warm hof, den 24. März 1871. 
24659) = R Fibelkorn. 


Heute Morgen 44 Ubr entſchlief 
ſanſt zu einem beſſeren Leben meine 
innigſt geliebte Schweſter 

Julie Kowalewska, 
Vorſteherin der Ebert'ſchen höheren 
Töchterſchule. f 

Aufrichtiger Theilnahme überzeugt, 
widme ich dieſe Anzeige allen Freun⸗ 
den und Bekannten. 
Danzig, den 25. März 1871. 
Der hinterbliebene Bruder: 
W. E. Kowalewski. 


Albert Teichgraeber, 


22. Kohlenmarkt 22, 


5 der Hauptwache gegenüber, 
empfiehlt ſein auf's Reichhaltigſte aſſor⸗ 
tirtes Cigarren-Lager: Importen, Bremer 
und Hamburger Fabrikate in den vorzüg⸗ 

lichſten Qualitäten, wovon Erzeugniſſe 
e e Beta va e e 1869er Ernte, weil unübertroffen, ganz be⸗ 
sonders hervorhebe. 

Rauch⸗, Schnupf⸗ und Kau⸗Tabake an 
Conſumenten und Wiederverkäufer gebe 
ich zu den allerbilligſten Preiſen ab und 
bewillige an letztere den größten Rabatt. 
M neben Wesen zu. Bauten agen: et 
wollene Buckskins, ſowie andere zweckmäßige wollene, 
halbwollene und baumwollene Stoffe; beſte engliſche Re⸗ 
J Reiſedecken u. ſchwere Mecklenb. Pferdedecken; 


amas, Flanelle, Unterkleider, Hals: u. Taſchentücher, 
empfiehlt zu billigen feſten Preiſen 


Langgaſſe 52. Carl Rabe, Langgaſſe 52. 
(2454 


Conſum⸗Marken werden in Zahlung angenommen. 


or 0 
Schwar ze Offerten werden unter D. E. poste rest. 
Marienburg erbeten. — 


Lyoner u. Crefelder Sammete ; 1 
in neuer Färbung E Gem ſähſzndig die Wirtschaft ge 
owie 
Lyoner und Mailänder Taffete, 
Poult de soies, Grosgrains, Croisés ete. 


führt bat, wünscht zum 1. April oder Mai 
empfehle ich in vorzüglichen Qualitäten zu billigen Preiſen 


J. in ähnlicher Weiſe placirt zu werden. 
W. Jantzen. 


ie von mir perſönlich gewählten Modelle 
von Hüten, Hauben und Coiffuren für 
die Frühjahrs⸗Saiſon empfehle in größter 
Auswahl. 


(2495) J. Fi sche! 8 
Vorſchuß⸗Verein 


zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Sonnabend, den 1. April, Abends 8 Uhr, 
Jopengaſſe No. 16, parterre: 
General⸗Verſammlung. 
u Pesglusfestang uber df. ü 
) Beſchlußfa ivi 
1710 0 Ki er die Dividende pro 
ntrag, lautend: „Die Abgab . 
ruckter Stimmzettel und beten 5 
breitung wird verbeten und gelten die⸗ 
bil i der Stimmenzäblung für un⸗ 
Der Verwaltungsrath 


des Vorſchuß⸗Vereins zu Danzig. 
Sala Baden, 3% 
Vorſitzender 


Pacht⸗Geſuch. 


Ein Gut von circa 3 Hufen wird 
zu pachten gewünſcht und alles Nähere 
unter No. 1871 poste restante Pelplin 
erbeten. (2450) 


PEEP 
Guts⸗Kauf⸗Geſuch. 
Bei Anzahlungen von 10,000 bis 800,000 

* werden Güter und Herrſchaften zu kaufen 

beabſichtigt und nimmt Verkaufsaufträge ent⸗ 

gegen der Kaufmann Rob. Jacobi in 

Bromberg. Br (2488) 

Einen zuverläſſigen Lehrling wünſche ich 

unter guten Bedingungen für mein 

Eiſengeſchäft zu engagiren. 


M. Broh, 

Eh Vorſtädtiſchen Graben No. 55. 
Ein unverheiratheter Hofmeiſter, zur Beauf⸗ 

ſichtigung der Leute, wird geſucht in 
Czapeln per Zudau. (2497 
Ein Inſpector, 14 Jahre in der Wirth⸗ 

ſchaft, der gute Empfeblungen beſitzt, 
und mit der Polizei⸗Verwaltung vertraut iſt, 
ſucht zum 1. Apeil eine möglichſt ſelbſiſtän⸗ 
dige Stelle. Gef. Offerten werden unter: 
Praust poste restante erbeten. 


Ein junges Mädchen, 

Tochter eines Pfarrers vom Lande, welches 
in Handarbeiten und auf der Nähmaſchine 
geübt und mit der Wirthſchaft vertraut iſt, 
ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin, oder 
jur Hilfe der Hausfrau. 


dauerndes Andenken weit über das Grab 
hinaus. Sie ruhe ſanft! 

Danzig, 25. März 1871. 
Sämmtliche Lehrerinnen und Lehrer 
der Ebert ſchen höh. Töchterſchule. 
Bei dem bevorſtehenden Quartal⸗Wechſel 

empfiehlt ſich zur Annahme von Abon⸗ 
nements auf Kladderadaſch, Garten⸗ 
laube, Ueber Land und Meer, Daheim, 
Illuſtrirte Zeitung ıc., jo wie Bazar, 
Victoria und ſämmtliche übrigen Moden: 
zeitungen 


E. Doubberck, 


Buch- und Kunsthandlung, Langenmarkt 1. 
Dampier-Verbindung. 
Stettin— Danzig. 


Von Stettin nach Danzig Dampfer „Hol: | U 
ſatia“, Capt. Taube, den 27. März c. 


Ferdinand Prowe. 
Waſſerleitung und 
Canaliſation. 

Nachdem die Waſſerrröhren faſt in ſämmt⸗ 
lichen Straßen gelegt und in Thätigkeit ſich 
befinden, die öffentliche Canaliſation im Laufe 
des Sommers der allgemeinen Benutzung 
übergeben wird, dürfte es an der Zeit ſein, 
mit den Hauseinrichtungen vorzugehen. Be: 
daglic Vorſtehendem hält der Unterzeichnete 

en geehrten Hausbeſitzern ſeine Fabrik für 
Anlage von Waſſerleitung und Canaliſation 
angelegentlichſt empfohlen. Geſtützt auf eine 

jährige Praxis in dieſem Fache bin ich 


H. v. Lühren. 


Natkurforſchende Geſellſchaft. 


Zu der am Mittwoch, den 29. März e. 
Abends 7 Uhr, ſtattfindenden orbentlüchen 
Verſammlung der naturforſchenden Geſell⸗ 
och am ee 1 a 

ortrag des Herrn Aſtronomen K 
Aue Fir nde Refraction.“ W 


Jsraelitiſche 
* 
Kranken: Unterſtützungs⸗Kaſſe. 
General⸗Verſammlung Sonntag, den 26. 
d. M., Nachmittags pünktlich 4 Uhr, im un⸗ 
teren Saale des Gewerbehauſes. 
Tagesordnung: Berichterſtattung über die 
Verwaltung und Rechnungslegung pro 1870; 
Wahl des Vrwaltungsrathes und der Stell: 
vertreter für den erſten und zweiten Vorſteher, 
‚sie 5 5 85 Eenrathemitalteder und deren 
eter; nenn i Pi 
anne ung dreier Rechnungs 
Von den Aus bleibenden wird nach $ 40 
des Statuts angenommen, daß fie den Ber 
ſchlüͤſſen der Erſchienenen beiftimmen, 
—— Der Vorſtand. 
Handiungs⸗Gehilfen⸗Verein. 
Montag, den 27. März er., Abends 84 
Uhr präcife, Vortrag über „Göthe's Fauft, 
Diverie Mittheilungen. Bücherwechſel. 
Säfte dürfen eingeführt werden. 


Bail. 


d 
93 9940 ſteben zur Seite. Offerten unter 
No. 2439 durch die Expedition d. Ztg. erb 
Ein Lehrling, für das Comtoir eines Spe⸗ 
ditions⸗, Commiſſions⸗ und Aſſekuranz⸗ 
Geſchäfts wird zu engagiren geſucht. Adr. 
in der Exp. d Bl. unter Nr. 2462 erbeten. 
Ein umſichtiges, gewandtes, junges Mäd⸗ 
chen, der recht gute Manie zur Seite 
ſtehen, fucht in einem anſta 


in der Lage, eine billige und zweckdienliche ndigen Geſchäft 5 
“Einrichtung zu treffen, die allen Anforderungen — als Verkäuferin eine Stelle. Näheres el — Der Vorſtand. 
J 3 und ei 1 1 1 ö 2 wir — 2479) „Dann, Jopengaſſe 58. pr 1 
a n mi ath un 5 ; ndiges Mädchen, deze jj * 
eee as Neueſte in Stockſchirmen, En-tout-ens und E woches die Kelche verſteht und in Sad. Wilb.-Schützenhaus. 


That an die Hand zu gehen. Einrichtungen | 
werden unter oe an Garantie ſolide 
ausgeführt und die qu. Koſtenanſchläge un⸗ 
entgeltlich angefertigt. 

„Teubner, Ketterhagergaſſe 4. 


Herreu⸗Cravatten, 


das Neueſte, was die Frühlabrs⸗Saiſon bie⸗⸗ 0 
tet, erhielt in der größten Auswahl \ 


Morgen Sonntag, den 26. Mä 

Nachfeier des Geburtstages & Il. 

des Deutſchen Kaiſers im feſtlich ges 
ückten Saale 


ſchm 
Abend-Concert. 
Entre 2 9 5 5 5 
2458) a 11 Ke 


arbeiten geübt iſt, wird zum 1. Mai in einer 
kleinen Wirth chaft, 14 Meile von Den 


ig 

eſucht. Näheres bei J. Dann, Jopeng. 58. 
Ei freundliche Sommerwohnung, beſtehend 
aus 2 Stuben, Kammern, Küche ꝛc. iſt 


ſmit auch ohne Möbel billig zu vermiethen 
in „Dreiſchweine köpfen“ bei 
F. N 


Sonnenſchirmen empfehle in großer Auswahl 
vom einfachſten bis eleganteſten Genre. 


E. Fischel. 


104404) 


il. 


5 (Sin möbl. Zimmer, mit Burſchen 
elix depp jun Shin hei 0 eee e BET UNE er nelet 
ep ] Schönheit und Jugend wiederzugeben. F r bende r br bene Ca Angleterre, 
Hauſe des Herrn Braune, 5 1 3 Original⸗Flacon 15 Sgr. gaſſe gelegen. zum 1. October d. J. Sannebräd onen, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von jeder]! 3 halbe desgl. 1 Thlr. 73 Sgr. oder bis zu jener Zeit ein ſolches ein⸗ 0 e 2 Fclligegeiſtihor. 
von der Königlich Preußiſchen Regierungs⸗Medicinal⸗Behörde geprüft, von allen richten will, beliebe ſeine Adr. unter glich 


No. 2235 in der Expedition d. Big“ 
einzureichen. 


Concert und Vorstellung, 
ſowie Auftreten der neu enga⸗ 
girten Künftler = Gefellfchaft. 
Zur Aufführung kommen die 


Drechsler: und Graveurarbeit in El⸗ 90 N 
Fuel, Wallroß, Knochen, Schildpatt, Doctoren, medieiniſchen Fakultäten, von Damen und Herren als das einzig bewährte 
Horn und Holz, ſowie Reparaturen an] J Schönheitsmittel erprobt und anerkannt, welches jeder Haut ihre jugendliche Friſche 
Stocken, Schiemen, Fächern, Cigarrenſpitzen u. I wiedergiebt, Geſicht, Hals, Schultern, Arme und Hände ſofort blendend weiß, zart, 
Pfeifen, Brillen, Opernauder, Galauterie⸗ weich und geſchmeidig macht, kühlend, erfriſchend, verſchönernd und verjüngend auf 
Arbeit u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen. die Haut wirkt, wie kein anderes Mittel; alle Hautunreinigkeiten wie Sommer⸗ 
Neue Kern: Billardbälle offeriri ] ſproſſen, Sonnenbrand, gelbe Flecke, Leberflecke, Pockenflecke, Finnen, Kupferröthe, 
pilligſt Felix Gepp Jun., Kunſt⸗ unnatürliche Röthe, rothe Naſe, Flechten, Hautausſchläge, Hiblattern, Hitze, Brennen, 
Drechsler, Pfarrhof 3. (2477) Geſichtsfalten ꝛc. ꝛc, unter Garantie ſicher entfernt, iſt nur allein in meinem Depot 


RN uu haben. 4 
Rothen, weißen, gelben und Berlin, LOBSE, 


Ng den bis jetzt hier eingegangenen 
Nachrichten ſoll das Danz ger Land⸗ 
wehrbataillon Montag, den 27. eintreffen. 
Sobald die Stunde der Ankunft feſtſteht 
werden wir dieſelbe durch Plakate bekannt 
machen und erſuchen wir alle Diejenigen, 
welche ſich in Folge unferer Aufrufe vom 20. 
und 24. d. M. an dem Empfa ge betheiligen 


Anfang 7 Uhr 
(249) Jaulius Heins dorff. 


Selonke's Etablissement. 


ſchwediſchen Kleeſamen, eugliſches, 8 a W 10 Sonntag: Des d. 
franz. und italien. Raygras, franz. nt n Danzig bei dern def“ Lteferan? denn sch eine Stunde ene n Dam und Vorstellung und Goncert. nf. 6 Uhr. 
Luzerne, Thimothee, Schafihwin- W. Schweic ert, 74. Langgaſſe T4. J Wiebe, Cesar ue en g Danziger Stadttheater. 

S 2 C FETTE AERER Das Comité“. Sonntag, 26. März 1871, (Abonn.⸗Vorſtell.) 


gel, Seradella und andere Säme⸗ 


Feuer 1 Lebens- Verſchernngs⸗Aufalt ü 
Bayer. Hypotheken⸗ und Wechlel-Banf 


„Wirthschaſt, 
in München. 


Danzig, Große Gerbergaſſe No. 6. 
Grüne 5 
mache hiemit die Anzeige, daß ich, nachdem Herr Jul. Sartorius in Marien: 
burg 108 Fulde freundſchaftlichen Uebereinkommens die Agentur der Bank niedergelegt, dem 


Tannen⸗Guirlanden 
Juwelier Herrn 8 
L. Zindler in Marienburg 


zur Beſchmückung der Häuſer, die Elle von 
1 Se, dick und rund gewunden, Tannen: 
eine Haupt: Agentur derſelben übertragen habe. 
Danzig, den 25. März 1871. 


Bäume von % n an, zu Ehrenpforten 
empfiehlt (2455) 

Der General Agent für Weſtpreußen 
Wilh. Wenl. 


N. Schönſee, 
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zur Entgegennahme, 


Auf vielſeitiges Bege ren, 
ale: 300,000 . n estes 
Montag, den 27. März 1871. (Abonn, susp.) 
Zum Benefiz für Herrn Rübſam: 
Fra Diavolo. Komiſche Oper in 3 
Acten von Auber. 


FF 
2 


gu feinem am Montag, den 27. Ki 
2 Blat ſtattfindenden Beneſiz: „Fra 8 
Diavolo“ Komiſche Oper in 3 Acten 

en 1155 erlaubt ſich ein hochgeehr⸗ N 
& laden, m gun An einzus N 


7 Friſche 5 chachtungsvo 
Holſteiner Auſtern, . 
Hamb. Hühner 


Dr. Panten, Hauptmann a. D. 
Tn Folge einer Aufforderung des Hilfs 
J Comités für die Ueberſchwemmten wird 
Frl. Kramp die vor 14 Tagen ſlattgefun⸗ 
dene muſikaliſch⸗theatraliſche Aufführung für 
die Verwundeten in derſelben Weiſe am 

Montag, den 27. d. M., 

in der Loge Eugenia wiederholen, und iſt im 
Intereſſe der Nothleidendem dem Unterneh⸗ 
men ein günſtiger Erfolg zu wünſchen. 
Billets ſind in der Loge zu haben. - 


Blumen⸗ Handlung, F. Nübſam. 


Langgaſſe 43, vis-A-vis dem Rathbauſe. 


Moderne und antike Holzſchnitzerei 
(feine Bildhauerarbeit) verfertigt bil- 


Meine liebe M 


Felix Gepp jun., |:eip. Vermittelung von Feuer. und Lebens⸗Verſicherungs⸗Anträgen mit dem erge⸗ $ — ' 
Pfarrhof 3. benſten Bemerken, daß ich gewünſchte Auskunft jederzeit bereitwilligft ertheile. 2 „emp 5 denn ad er Grant Dar 
dean 48. Marienburg, den 25. März 1871. \ die Weinhandlung von Dich geſtern, bleibe dabei; denn ich wi 
NE gane, ei L. Zindler h will mich darin ſonnen. Weiteres iſt Dein 
Auswärtige Aufträge auf Wein, Liqueure 0 7 OSe uc 8, Wille. treue Herz. 


e Haupt⸗Agent der Bayer. Hyvotheken⸗ u. Wechſel Bank. 
„Weißbein, Breitg. 4. 


g Als ſolid a 
En in Verlin ſolid gearbeiteter, ſehr leich- eee ae, emprehlen 


tet Wagen, Halb⸗Verdeck, iſt a 0 5% Pommerſche Hyhpotheken⸗Pfandbrie fe 


halber au Berta en Olivaerthor Nr. 10, 
Ein Krankenſtuhl neueiter Conſtruction, zum in Stücken von Thlr. 1000 — 500 — 200 — 100 — 50 
- Selbitfapzen und Geſchobenwerden, im welche jährlich mit 20 % Zuſchlag ausgelooſt werden 

immer und Freien zu gebrauchen, zu ver: 9 Wir haben dieſelben ſtets vorräthig, und find a ſolche zum jeweiligen! 


ufen Olivgerthor No. 10. (2103) [ Berliner Courſe franco Proviſion zu verkaufen. 
Wiens, Lotterie sähe, [4 un Husten en er e wn n gu, 
2 £ J und loͤſen die Coupons fte e 
Hierzu verſendet aus une Ya 16 


1 Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Yıs - HERNE. 
8 Lotterie⸗Comtoir, 
J. Nene (2482) Bank- und Wechſelgeſchäft, Langenmartt No. 40. 


(2085) Mondiſoupiatz 12, Berlin. 
39352088 “30 


N ennirheiten enden wände ‚aassas 

tbrieflich, g 5 — Ne 

rankheiten hei übe Saaterbſen | Einige 1000 Scheffel rothe Kartoffeln ver⸗ 
. kauft das Gut Strippau. (2077) 


und ſonſtige Oſterwaaren, auf Torten und 
Kuchen MDB, egg rechtzeitig. 


Brodbänkengaſſe 40. (24520 


Friſche Holſt. Auftern, 
fromage de Brie. 
(2159) Nathsweinkeller. 
Frauenburger 
Braunbier, "ng 
3 Flaſchen a 23 In, empfiehlt 
Gustav Springer, 

Holzmarkt 3, BEER 
Die Ausftellung 
des Vereins für kleinere Kunſtarbeiten zum 


Beſten des Vaterland. Fra en⸗Vereins wird 
Sonntag Mittags geſchloſſen. 


zusſichtlich ziehen, alſo Fleiſchergaſſe, Ketter⸗ 
ergaſſe, Poſtſtraße u 
Nich Uran geſhue 1 Satan * 
Einer für Viele, 
Bei meiner Abreiſe von hier 
nach Amerika ſage ich 
allen meinen Freunden, Ver⸗ 
wandten und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. 


0. L. Koschnick. 


Redactſon, Druck und Verlag 
A. W. Kafemann in Danzig, 


— 


7 


2 2 9 9 9 — p — 


26 Scheffel fr 
ſind ed Sort Graben 2. 


und schnell Specialarzt Dr, Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr, 9. 


